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Der neue amerikaniſche Botjchafter 
für Deutſchland. 


Neuyork, 22. Januar. (R.) Der neue Bot⸗ 
ſchafter der Vereinigten Staaten, Sackett, und 
a werden heute mit dem Dampfer „Präſi⸗ 

ent Harding“ über Plymouth, London, 
Hoek van Holland nach Deutſchland abreiſen. Bot⸗ 
ſchafter Sackett gedenkt etwa am 5. Februar in 
Berlin einzutreffen. 

Der Botſchafter empfing geſtern abend den Neu: 
yorter Vertreter des W. T. B., dem er auf feine 
Bitte um eine Aeußerung für das deutſche Volk 
folgendes ſagte: „Sie erſuchen mich um ein Wort 
an Ihr Volk vor meiner Abreiſe aus Amerika. 
Ich verlaſſe mein Heimatland mit dem Wunſche, 
dem deutſchen Volke Gefühle der Zuneigung und 
der Freundwilligkeit zu übermitteln, welche unſere 
Nation für das deutſche Volk dest. Ich hoffe auf⸗ 
richtig, daß ich dazu beitragen darf, die Bande, die 
unſere beiden Länder verbinden, noch enger zu 
knüpfen. Ich empfinde tief, welches Vertrauen 
mir Präſident Hoover erwies, als ermich da⸗ 
mit betraute, als Dolmetſcher des tiefen Gefühls 
der freundſchaftlichen Zuneigung zu wirken, das 
amerikaniſche Männer und Frauen dem deutſchen 
Volk entgegenbringen, und von Er Bewun⸗ 
derung fur die Errungenſchaften des 
deutſchen Volkes Zeugnis abzulegen. Mit Span⸗ 
nung ſehe ich unſerem Leben in Berlin und der 
freundlichen Aufnahme entgegen, deren wir gae 
fein dürfen. Und ich kann Ihnen verfihern, da 
meine Frau und ich beſtrebt fein werden, in 
Deutſchland enge und dauernde perſön⸗ 
liche Beziehungen anzuknüpfen. Ich bin 
Peu, daß wir während unſeres Aufenthalts in 

eutſchland ein ununterbrochenes Wachſen des 
gegenſeitigen Vertrauens erleben werden, 
welches unter der gemeinſamen Fürſorge meiner 
verehrten änger und der hervorragenden 
Männer, die als ner Deutſchlands in den 
Vereinigten Staaten die Freundſchaft unſerer bei⸗ 
den Nationen auf breiteſter Grundlage aufbauten, 
bereits ſehr erſtarkt iſt.“ 

a 


Völkerbund 
und Minderheitenproblem. 


„Das mit dem Frieden Europas aufs 
innigſte verinüpfte Problem.“ 


Der „Mancheſter Guardian“ erklärte: Es gibt 
Probleme, die die Gewohnheit haben, ſtets von 
neuem in Erſcheinung zu treten. Das ſchwie⸗ 
rigſte, empfindſamſte und mit dem 
Frieden Europas aufs innigſte ver⸗ 
knüpfte hd ira iſt das Problem der 
nationalen Minderheiten in den 
neuen, durch die Sriebensverträge vergrößerten 
Staaten Europas. Da werden wieder Petitionen 
aus Oberſchleſien, ein betrübend regelmäßiges 
Vorkommnis der Völkerbundstagungen, dem Nat 
unterbreitet, der ohne Zweifel beſtrebt ſein wird, 
der deutſchen Minderheit das Recht auf den Ge⸗ 
brauch und den Unterricht in der Mutterſprache zu 
lichern. Das Uebel liegt darin, daß der Völ⸗ 
terbund für diefe Minderheit wenig tun kann, 
und bisher nicht in der Lage war, etwas für 
andere Minderheiten En unternehmen, denen 
es noch ſchlechter geht. Solange der Völterbund 
für jene Minderheiten nichts unternimmt, die 
ſeiner Ueberwachung unterſtehen, haben jene 
Minderheiten nichts zu hoffen, die nicht einmal 
ſeiner Aufſicht unterſtehen. 

— — 


Die kleine Entente. 


a 21. Januar. (R.) Eine gemeinſame 
per gung der Außenminiſter der kleinen 
Entente, alſo der TRR lowakei, Rumänien und 
Südflawien, fand am Dienstag im Haag ſtatt. In 
dieſer Beratung wurden nochmals die Ereigniſſe 
der Haager Konferenz durchgeprüft. Man 0 
ſich in der Beſprechung über das weitere Vorgehen 
der Staaten der kleinen Entente in allen die 
Haager Konferenz betreffenden Fragen. Die 
Miniſter ſtellten feſt, daß die Staaten der kleinen 
Entente zufrieden ſein könnten mit den Er⸗ 
gebniſſen der Konferenz, ſowohl nach der mate⸗ 
riellen wie auch nach der politiſchen Seite hin. Die 
Erfolge ſeien der Zulammenarbeit der drei Dele⸗ 
gationen zuzuſchreiben. Die näch ſte hay e 
der kleinen Entente fol im Frühjahr in Prag 
ſtattfinden. 

r 


Der Staatspräfident bei einem 


Gottesdienſt für Burſche. 


Warſchau, 23. Januar. (Pat.) Der Staats⸗ 
präſident wohnte geſtern vormittag einem Gottes⸗ 
dienſt in der evangeliſchen Augsburgi⸗ 
ſchen Kirche bei, der aus Anlaß der 25jährigen 


Bean ae Y des Generalſuperintendenten Burſche 
abge 


alten wurde. 
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achtgeſpaltene 


„Die Well der Frau“ 


Freitag den 24. Januar 1939 


Aufruhr im Enkenkeich. 


Eine Entgegnung von Kurt Graebe, mitglied des Sejms. 


Aus der mir vorliegenden polniſchen Preſſe habe 
ich erſehen, daß die „Berliner Börſenzeitung“ 
vor wenigen Tagen einen Artikel gebracht hat, 
in dem ſie ſich mit dem zwiſchen Polen und 
Deutſchland geſchloſſenen Liquidationsabkommen 


und dem damit zuſammenhängenden Abkommen S 


über das Wiederkaufsrecht beſchäftigt hat, und 
zwar in einer Weiſe, als wenn bei dieſen Ver⸗ 
handlungen mein Kollege, Abg. Naumann, 
und ich eine beſondere maßgebende Rolle geſpielt 
hätten. Aus dem mir nunmehr vorliegenden Ar⸗ 
tikel der „Börſenzeitung“ deren Verbreitung hier 
in Polen verboten iſt und zu der ich keine Be⸗ 
ziehungen habe, ergibt ſich eine Darſtellung der 
Vorgänge, die zum ſchärfſten Wider⸗ 
ſpruch herausfordert. 


Es iſt klar, daß beide Vereinbarungen für das 
geſamte Deutſchtum von außerordentlicher Be⸗ 
N ſind, und daß wir Abgeordnete ein 
weſentliches Intereſſe daran ER daß dieſe Ab⸗ 
kommen ſo günſtig wie irgend möglich ausfallen. 
Leider hr ich aber feſtſtellen, daß wir von 
keiner Seite zu dieſen Verhandlun⸗ 
gen F herangezogen wor: 
den find, und fo kann ich mich nur den Aus- 
führungen des Vorſitzenden des deutſchen parla⸗ 
mentariſchen Klubs, Herrn a: Naumann, 
anſchließen, die er gelegentlich der Budget: 
debatte gemacht hat, daß wir die Art dieſer Bei 
8 nur aufs tiefſte bedauern können. 

ir bedauern, daß unſere eigene Regierung die 
Intereſſen polniſcher Eiaotsbärget zu 
einem andels A emacht hat 
angebliche Rechte, wie zum eijpiel das Wi 
kaufsrecht, deren Richtigkeit ſtark beſtritten 
iſt, ſich von einem anderen Staat hat abkaufen 
laſſen, anſtatt in großzügiger Weiſe dieſe 
Sas von ſich fe bft aus in einer für ihre 

taatsbürger günſtigen Weiſe zu regeln und da» 
mit in der inneren Befriedung des Staa⸗ 
tes und der Beſſerung des Verhältniſſes zwiſchen 
den einzelnen Nationalitäten einen wertvol⸗ 
len Fortſchritt zu ia arans Daß neben die⸗ 
ſer Bitternis das ganze Vertragswerk bag nur 
Stückwerk geblieben ijt und weiterhin Anlaß 

ibt, mit Sorge in die Zukunft zu 

licken, wird niemand beſtreiten kön⸗ 
nen. Daß dieſes Ergebnis langjähriger Bemühun⸗ 
gen — denn ſeit langen Jahren verhandeln wir 
deutſche Abgeordnete mit den verſchiedenen Re⸗ 
gierungen unſeres Staates über dieſe Angelegen⸗ 
heit — zur Kritik herausfordert, iſt ſelbſtverſtänd⸗ 
daß und man wird auch nicht beſtreiten können, 
daß wir da, wo wir mit unſeren Freunden zu⸗ 
ee e dieſe kritiſchen Bemerkungen aus⸗ 
auſchen, ohne daß 8 das Vertragswerk 
ſelbſt oder gar der polniſche Staat geſchädigt wer⸗ 
den. Schließlich müſſen wir, die wir ja gar uit 
gefragt ſind, uns damit abfinden und vielleicht 
noch fo fein, daß überhaupt ein derartiger Ver⸗ 
trag, der eine gewiſſe Erleichterung bringt, 
abgeſchloſſen wird, da ja unſere Lage vorher noch 
ſehr viel ſchlimmer war. Inſofern haben wir alfo 
45 ein er daran, daß a Vertragswerk 
auch tatſächlich Wirklichkeit wird. 

Wenn nun der Korreſpondent der „Berliner 
Börſenzeitung“, der ſcheinbar einer Richtung an⸗ 
gehört, die es ſich zur Aufgabe gemacht hat, unter 
allen Umſtänden das Vertragswerk zu ſtürzen 
und eine Verſtändigung über die finanziellen 

ragen zwiſchen Polen ‚und Deutſchland zu 
intertreiben, ſich nicht ſcheut, dieſes Ziel 
dadurch zu ; den, daß er irgendwo aufge⸗ 
chnappte kritiſche Aeußerungen von Minderheits⸗ 
ührern über das Vertragswerk in tendenziö⸗ 
er Weiſe zuſammenſtellt und dieſe 
ingen Vegi angeblicher ſtrafbarer Hand⸗ 
lungen beſchuldigt, ſo iſt das bedauerlich, aber 
nicht zu ändern. Wir haben leider nicht die 
Möglichkeit, dieſen Mann, dem es 
ſcheinbar in erſter Linie auf die Stillung ſeines 
Senſationsbedürfniſſes ankam, zur Ordnung 
zu rufen oder vor Gericht zu zitie⸗ 
ren. Wir müſſen es ihm überlaſſen, wenn er 
durch feine ſinnloſe und unwahre Bericht⸗ 
erſtattung die Intereſſen des deutschen Bolts- 
tums in Polen auf das ſchwerſte ſchädigt. 
nsbejondere haben es der „Iluſtrowany Kurjer 
Codzienny“ und der „Kurjer Poznanfki“ über- 
nommen, die von dem Berliner Blatt ebrachten 
unrichtigen Einzelheiten über die Ba > Tä- 
tigkeit der deutſchen Abgeordneten, vornehmlich 
meiner Perſon, in widerſinnigſter Weiſe zu kom⸗ 
mentieren. Man braucht zu dieſer allbewährten 
goar eigentlich teine Stellung zu nehmen. pomer: 
in ijt es intereſſant. welch großer Einfluß von 


und 
Ders 


überhitzten Gehirnen Einzelperſonen zugeſchrieben 
werden kann. Leider Jurte der meinige 
nicht ſo weit, die Parteiführer des Reichs. 
tages zu einer ray Sitzung zufammen⸗ 
zuladen und die fajt unüberbrückbar e e 
Gegenſätze zwiſchen den Parteien auszu ichen. 
innlos iſt es geradezu, daß der 
Sitzung der A :ınlomm ſſion des sims: 
tages beigewohn haben foll, in welcher diefe 
Verträge beſprochen wurden. In dieſer Zeit war 
ich leider durch die polizeilichen Hausſuchungen 
in meiner Wohnung und in den geordneten⸗ 
büros ſowie die Verhaftung unſerer Volksge⸗ 
noſſen über reichlich be bn ſo daß 
meine Gedanken ſchon dadurch vollkommen in An⸗ 
age genommen waren. Richtig iſt es, daß ich 
ur Völkerbundstagung nach Genf ge⸗ 
ahren bin, aber nicht um an der Beratun 
zwiſchen den Vertragspartnern teil 
unehmen, jondern um die dort zur Verhandlung 
chende Agrarreſormeingabe zu vertreten, ei 


ch ge nacht e, 
dürfte wohl angeſichts meiner eorn renie 


en aber feinen Anlaß dazu, von einer 
itwi 


a 
tius überhau ar nicht in s an⸗ 
weſend war, w die blöde Behaup- 
tung hinfällig, daß bei dieſer Ge egenheit 
eine Verei ng oder Ausarbeitung über eine 
Erklärun üglich eines ſogen. „Oſt⸗Locarno“ 
ſtattgefunden hätte. 5 


Ich will es mir verſagen, auf ſonſtige Einzel⸗ 
heiten noch näher einzugehen, weil ſie ebenſo 
abſurd ſind wie die oben angeführten möchte 
aber andererſeits bemerken, daß ich air auch 
nicht das Recht nehmen laſſe, Kritik 
zu üben, wo Kritik notwendig iſt, 
ganz beſonders dann, wenn es darum geht. die 
Intereſſen meiner Volksgenoſſen wahrzunehmen. 
So möge ſich die polniſche Preſſe, ſoweit ſie mit 
Freuden eine ihr gebotene Gelegenheit ergriffen 
hat, wieder einmal ihren Zorn über die unbe⸗ 
liebten deutſchen Abgeordneten auszuſchütten, ſich 
beruhigen, denn es iſt bei dieſer Angelegenheit 
nichts zu verdienen. ; 


Ich habe mich in dieſen Anger wiederholt ge- 
fragt, welche Motive die „Berliner Börſenzei⸗ 
tung“ bei der Veröffentlichung dieſes Artikels ge⸗ 
leitet haben. Die „S rjengeitung“ ift ein an= 
geſehenes, rechtsſtehendes Organ, das 
gewiß nicht ohne weiteres die Abſicht hat, die 
Meute der polniſchen Chauviniſtenpreſſe auf ihre 
deutſchen e in Polen zu hegen. Es 
hat für eine g tung, die in ſchärſſter Oppoſition 
gegen das Liquidationsabtomen ſteht, auch 
keinen Sinn, die Aaa Oppoſition 


durch den Hinweis auf die angebliche Zufammen⸗ 
arbeit zwiſchen der deutſchen Regierung und der 
deutſchen Minderheit in Polen zu ſchwächen. 


Wenn der bewußte Aufſatz nicht als ein fremdes 
Kuckucksei in den Redaktionskorb des Berliner 
Blattes gelegt wurde, und wenn wir dann über⸗ 
haupt eine ag bei jeiner 1 ver⸗ 
muten können, dann kann es nur dieſe Abſicht 
400 Man wollte, um das Abkommen 
ns: zu Fall zu bringen, die pol- 
niſche rechtsſtehende Oppoſition 
gegen die abſchlußbereite Regierung 
mobilmachen, um jede Verbeſſerung der dies⸗ 
bezüglichen Abmachungen durch eine u nzwei⸗ 
deutige Interpretation unmöglich 
u machen. Bei einem Ausbleiben dieſer Ver⸗ 
eſſerungen aber dürfte rn im Deutſchen Reichs⸗ 
tag kaum eine Mehrheit für das Abkommen fin⸗ 
den. Dann hätte die „Berliner Börſenzeitung“ 


ihr Ziel auf einem Umwege erreicht, bei dem 
der Zweck das Mittel der 2 an Bericht⸗ 
erſtattung über unſere aktive Anteilnghme an 


den Verhand ungen heiligen jollte. Hätte es mit 
dieſer Vermutung — es iſt, wie geſagt, die 
einzige, die nach der Lage der Dinge einen Sinn 
hätte — ſeine Richtigkeit, dann wäre die erſte 
Etappe 25 dieſem Wege: „Die Erregung der 
polniſchen Oppoſition“ erreicht, „Jets unter dem 
Opfer der ſchon durch andere növer überreich 
a Intereſſen der deutſchen Minderheit 
in Polen. 
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Hiſtoriſche Unwahrheilen. 


© Während das Echo der Trauerkund⸗ 
gebungen im Deutſchen Reich aus Anlaß 
der zehnten Wiederkehr des Jahrestages 
von Verſailles verklungen iſt, erheben ſich 
in Polen Stimmen der Freude und des 
Jubels über die Beſitzergreifung der durch 
dieſen Vertrag Polen zugeſprochenen Ge⸗ 
biete. Große Feiern ſind beſonders in 
Pommerellen vorgeſehen, wo in den erſten 
Tagen des Febru der Staatspräſident 
erſcheſren wird, un den Glanz der Feſte 
durch ſeine Anweſenheit zu erhöhen. An 


dieſem Tage jolen Feuerſtöße längs der 
deutſch⸗polniſchen Grenze entzündet mwer- 


den. Eine Maßnahme. die nicht unbedingt 
erforderlich iſt, denn der Einſchnitt, den 
das Korridor⸗Gebiet in die Einheit des 
Deutſchen Reiches bedeutet, wird dort all⸗ 
emein als. brennende Grenze bezeichnet 
Außer den offiziellen Feiern finden in den 
einzelnen Städten ſchon jetzt Feſtveranſtal⸗ 
tungen jtatt, durch die der Einzug der pol⸗ 
niſchen Truppen vor zehn Jahren feſtlich 
begangen wird. 4 A 
Auch in Thorn feierte man kürzlich ein 
ſolches Jubiläum, bei dem der Vorſitzende 
des Hauptvorſtandes der Nationalen Par⸗ 
tei, Dr. Joachim Bartoſze wicz eine 
Rede hielt, die für die Geiſtesrichtung ge⸗ 


wiſſer polniſcher Kreiſe bezeichnend ift. 


ſprechen 

MES vi tá a : ſtverſtändli — — 
e W . man 2 — e 
Rückfragen benutzt hätte. Da der Cur- 


Von Pommerellen ſpricht der betreffende 
Herr als von einem „Stückchen“. das, 
klein ſei, einſt größer werden 
müſſe! Wenn Danzig nicht Polen einver⸗ 
leibt worden ſei, ſo müßte Polen alle An⸗ 
ſtrengungen machen, um den augenblick⸗ 
lichen Zuſtand zu einem vorübergehenden 
zu machen. Die Weichſelmündung dürfe 
niemand anderem als Polen gehören. Und 
ſchließlich kam der Redner auf Oſtpreußen 
zu ſprechen und ſagte wörtlich: „Es gibt 
noch eine Angelegenheit, die uns vielleicht 
am meiſten . Das iſt die Frage 
Oſtpreußen. nn die Kreuzritter 
aus der Gnade Polens (2) und dann 
auf Grund eines gefälſchten Doku⸗ 
ments (?) ſich auf dem rechten Weichſel⸗ 
ufer feſtgeſetzt haben, ſo haben wir trotz 
alledem unſer gutes Recht auf den 
Beſitz dieſer Gebiete nicht verloren! Wir 
Polen hatten ſtets und haben ein Recht 
auf dieſe Gebiete.“ 

„Wes das Herz voll iſt, geht der Mund 
über.“ Es gibt natürlich Wunſchträume, 
bejonder> 'n der Jugend, die nie in Er- 
fül „gehen und die man auch nicht dis- 
futıeren kann, weil ihre Natur es einfach 
verbietet. Die Behauptungen des Red- 
ners von dem Recht Polens auf Oſt⸗ 
preußen, von der „Gnade Polens“, die 
man den Kreuzrittern erwieſen habe und 
dem „gefälſchten“ Dokument, zeugen aber 
von einer ſolchen Unkenntnis hiſtoriſcher 
Tatſachen, daß ſie nicht unwiderſprochen 
bleiben können. Das Jahr 1930 gerade 
iſt ein Jubiläumsjahr für das 
Weichſel⸗ und Ordensland. Im Frühling 
des Jahres 1230 kamen die erſten deut⸗ 


ſchen Ordensritter in das Land, und zwar 


nicht infolge einer Gnade Polens, ſon⸗ 
dern auf Einladung des polniſchen 
Herzogs Konrad, dem Maſovien am 
rechten mittleren Weichſelufer mit Plock 
als Hauptort und Kujawien mit Wlocla⸗ 
wek am linken Weichſelufer unterſtand. 
Dieſer Herzog hatte ſehr ſchwer unter den 
Einfällen der heidniſchen Preußen zu 
leiden und konnte zeitweiſe nur ſeine be⸗ 
feſtigte Hauptſtadt vor den Angriffen 
ſchützen. i 
deswegen den Rat, den deutſchen 
Orden um Hilfe und Anterſtützung an⸗ 
zugehen. Der Herzog ging auf den Vor⸗ 
ſchlag ein und bot dem Hochmeiſter des 
Ordens, Hermann von Salza, das Cul⸗ 


Ein polniſcher Biſchof gab ihm 


blatt 
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Oeffentlichkeit bisher Shihe 
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mer Land und die Löbau an, wenn der 
Orden das Preußenvolk unterwerfe. Be⸗ 
vor der Hochmeiſter auf den Vorſchlag des 
Polenherzogs einging, ſetzte er ſich mit 
Kaiſer Friedrich II. darüber ins Einver⸗ 
nehmen, daß der deutſche Orden alles 
Land, das er an der Oſtſeeküſte gewinnen 
würde, als unabhängigen Beſitz anſehen 
dürfe. In der ſogenannten Goldenen 
Bulle von Rimini wurde der Arbeit des 
deutſchen Ordens an der Weichſel der 
Rechtsgrund für die Beſitzverhältniſſe ge- |f 
geben. Der Hochmeiſter, ſo ſagt die Ur⸗ 
kunde, laut den Ausführungen des be⸗ 
kannten Hiſtorikers, Pfarrer Heuer, 
wolle im Vertrauen auf die kaiſerliche 
Autorität ein ſo großes Werk in Angriff 
nehmen; denn „dazu hat Gott unſere Herr⸗ 
ſchergewalt hoch über die Könige des Erd⸗ 
kreiſes geſetzt und die ir T unjerer 
Herrſchaft durch verſchiedene Wärmegürtel 
der Welt erweitert, auf daß wir Sorge 
tragen, ſeinen Namen durch Jahrhunderte 
zu verherrlichen und den Glauben unter 
den Völkern zu verbreiten, wie er das 
heilige römiſche Reich zur Predigt des 
Evangeliums ausgerüſtet hat“. Der 
Kaiſer beſtätigte dem Orden alſo das 
ihm vom Polenherzog verſpro⸗ 
chene Land und verlieh ihm alle ande⸗ 
ren Gebiete, die er in Preußen gewinnen 
würde und über die der Herzog Konrad 
nicht verfügen konnte, da ihm dieſes Land 
ja nicht gehörte. Noch vier Jahre 
lang zogen ſich die Verhandlungen zwiſchen 
dem Hochmeiſter des Ordens und dem Her⸗ 
208 nrad hin. Als aber die Not im 
nde des letzteren immer größer wurde, 
konnte er nicht umhin, auf die Forderun⸗ 
gen des Hochmeiſters einzugehen. In der 
im Jahre 1230 aufgeſetzten Urkunde ve r- 
zichtete Derang nrad auf alle feine 
Anſprüche und übertrug dieſes Land dem 
deutſchen Orden. Es war alſo ſomit aus 
dem Verbande des polniſchen Reiches los⸗ 
gelöſt. Der Herzog ſchenkte ferner dem 
Orden das kufawiſche Dorf Orlowo (etwa die verſchiedenen privaten Unterredungen 
5 Kilometer nördlich von Hohenſalza) ſo⸗ zeitigten fehr gute Ergebniſſe. Eine 
wie die „Burg“ Vogelſang an der Stelle g Anzahl von Miß verſtändniſſen 
ferne nog desde nad dier S8 Thorn), Ten Kabelmeidung über 
erner noch Neſſau und vier er auf der { ó; 
linken Seite der Weichfel, um dem Orden mne dle re Do ehe 
eine geſicherte Ausfallſtellung zur Ver⸗ der Kreu 
fügung zu ſtellen. Von da aus erfolgte peaa 
dann die Befreiungsarbeit des deutſchen 
Ordens. Von hier ſetzte die Kulturarbeit 
ein, die in dem durch die Stärke des 


Bildtelegramm von der Eröffnung der Flotten- Konferenz. 


König Georg von England verlieſt in der König lichen Galerie des Oberhauſes die Botſchaft, mit 
welcher die Seearüſtungs⸗Koferenz eröffnet wird. Die Botſchaft wurde von dem vor 
ihm ſtehenden goldenen Mikrophon aufgenommen und auf die meiſten Sender der Welt übertragen. 
Der zweite von links auf dem Bilde, Miniſter präſtdent Tardieu; links: hinter dem Thronſeſſel 
Miniſterpräſident Macdonald; rechts vom König vorn: Außenminiſter Henderſon. 


die erſten Beſprechungen in London. 


die Ente. — Einigungsverſuche. — Frankreich-Jtalien. 


R.) Die Blätter ver- 
öffentlichen ausführliche Berichte über die geſtri⸗ 
en Vorbeſprechungen der Delega: 
tonem. Das Gerücht, zwiſchen der britiſchen 
und der amerikaniſchen Delegation ſei eine 
Mein ungsverſchiedenheit entſtanden 
und Tardieu bemühe fih, zu vermitteln, wurde 
von der franzöſiſchen Delegation nachdrücklich in 
Abrede geſtellt. Eine Reuternotiz bemerkt 
dazu, bei jeder Konferenz gebe es Enten, und 
dies ſei vermutlich nur die erſte. 

„Daily Herald“ meldet: Geſtern wurden zwar 
naturgemäß keine Entſcheidungen 


des Baues der neuen Schlachtſchiffe angefor⸗ 
dert werden folen, die etwa 26000 To. Waſſer⸗ 
verdrängung und 6 oder 8 Geſchütze von 15zölli⸗ 
gem Kaliber haben werden. Schiffe dieſer Art 
würden einen ganz neuen Faktor in die 
bisherige Schlachlſchiffſituation einführen, bejon- 
ders da die Bauart dieſer Schiffe ebenſo neue 
und umwälzende Eigentümlichkeiten 
aufweiſen wird wie das deutſche Panzerſchiff. 


die denkſchrift. 


London, 23. Januar. (R.) „Daily Telegraph“ 
berichtet über die Flottenkonferenz, bei Nen este 
p 


London, 23. Januar. 


etroffen, aber 


gung der eſamt⸗ 
Ordens ſicherten Frieden Triumphe Schiffsart auf die andere 
feierte. Bas Land blühte auf und wurde eſtatten würde. Macdonald foll einige Beſorg⸗ 


g 
nis empfunden haben, weil bei dieſem Syſtem 
beiſpielsweiſe die urſprünglich für Großkampf⸗ 
ſchiffe zugewieſene Tonnage in kleine Kreuzer 
und U-Boote aufgeteilt werden könnte. 
Ferner wurde beſchloſſen, den Inhalt des geſtri⸗ 
gen Meinungsaustauſches den anderen Dele⸗ 
in gationen mitzuteilen und ſie einzuladen, ſich 
morgen vormittag an einer weiter⸗ 
ge henden Prüfung der gleichen Do- 
kumente und der erwähnten Cachverſtandigen⸗ 
berichte zu beteiligen. 


mit ſeiner Fruchtbarkeit zu einer Schatz⸗ 
kammer des Oſtens und damit natürlich 
auch ein Ziel der Begehrlichkeit. 

Wenn heute die Flößer auf ihren Stäm⸗ sepet 
men den breiten Weichſelſtrom langjam ſche 
herabgleiten, dann grüßen fie noch immer 
die Stätten des Wirkens jener Ritter, die 
den Grund zu der kulturellen Entwicklung 
gelegt haben. die dieſes Land durchgemacht 
und emporgebracht hat. In Neſſau ſieht 
man noch die Grundmauern der von den 
Rittern erbauten Burg. In Culm, Ps; 
Graudenz, . Neuenburg, Meme, Golub, 
Rehden ſtehen die Ruinen der Burgen und 
geben Zeugnis von jenen Rittern mit dem 
weißen Mantel und dem ſchwarzen Kreuz 
auf der linken Schulter, die einſt ein 
Polenherzog in großer Rother 
beigerufen hat, und die jetzt als Ein⸗ 
dringlinge mit „gefälſchten Dokumenten“ 
bezeichnet werden. Die letzten Reſte der dab 
hiſtoriſchen Bauten jener Ritterzeit follen, 
jo unglaublich es klingen mag, beſei⸗ 
tigt werden, wie man ſeinerzeit den Bis⸗ 
marckturm in Bromberg geſprengt hat. 

—ů—— — 


Der käufliche „Temps“. 
Spaniens Dittator und Frankreich. 


Paris, 23. Januar. (R.) Die der rangöfifien 

k ; ntlih verſchwiegenen 
Erklärungen Primo de Riveras, daß zwi⸗ 
ſchen der ſpaniſchen Regierung und dem mps“ 


unió, 


der deulſche Gejandte wieder in 


2 Warſchau, 23. Januar. 


Geſtern iſt der deutſche Geſandte 
Rauſcher nach Warſchau zurückgekehrt, 
nachdem er, wie bekannt, in Genf an den Ber- 
handlungen zwiſchen Außenminiſter Zaleſki 
und dem Reichsaußenminiſter Curtius über 
den Liquidationsvertrag und die Handelsver⸗ 
tragsverhandlungen mit teilgenommen 
hatte. Die Handelsvertragsverhandlungen ſind 
wieder aufgenommen worden und 
man hofft, daß ſie in allernächſter Zeit 
zu einem günſtigen Abſchluß geführt werden. 
Unter dieſen Umſtänden ſind die Außerungen 
beſonders intereſſant, die der Handelsminiſter 
Kwiatkowſki in der Budgetkommiſſion 
getan hat. 

Der Miniſter ſagte: „Mit voller Verantwortung 


Geheime S: angen. 

London, 23. Januar. (R.) Der diplomatiſche 
u ondent des „Daily Telegraph“ ſchreibt, 
obwo ehofft werde, daß heute alle Strei⸗ 
kigteiken auf du Henſerenz vermieden wer- 
den können, fol die Wreſſe immer noch 
PERA n ſen werden. Die Sitzungen, 
auf denen Meinungsverſchiedenheiten zu erwarten 
ſind, ſollen geheim abgehalten werden. 


Spaniens Pläne. 


bmachungen beſtanden, auf Grund deren das e ily Telegraph“ behaupte ich, daß die Schwierigkeiten, die fih den 
bekannte e Ja re lang W 11 2 1 An: K a mi A Handelsvertragsverhandlungen in den Weg ftellten, 
gegen En liche Artike x Deck in pie e nicht durch un fere Schuld hervor⸗ 


Zeitzün Ei 
ction ge wor fen, und die Delegierten ſtänden infolge⸗ 
be en bei ihrer Erörterung über die Zukunft der 
Schlachtſchiffe anz neuen a ge 
e genüber. er arinekorreſpon⸗ 
ent des Blattes ſchreibt! Während Groß⸗ 
britannien vorſchlägt, neuen Schlachtſchiffen eine 
herde | Tonnage von 23—25 000 To. mit 8 Ge: 
Hlihüten zu 


gerufen worden find Wenn wir irgend 
welche Schuld haben, fo ift es die, daß wir z u 
weit gingen und jede Art von Auswegen 
geſucht haben, die zufriedenſtellend wirken konnten. 
Ich kann jedoch nicht zugleich den fog. kleinen Ver⸗ 
trag für Polen und einen großen Handelsvertrag 
für Deutſchland in demſelben Abkommen 
ſchließen. Grundſätzlich iſt es möglich, ent? 
weder einen großen oder einen kleinen 
Handelsvertrag zuſtande zu bringen. Es iſt möglich, 
einen Handelsvertrag abzuſchließen, der ſich ent⸗ 
weder auf Kontingentierung der Waren oder den 
freien Handel ſtützt, unmöglich aber iſt es, ein 
Abkommen abzuſchließen, bei dem das Recht auf 
Reglementierung für Polen nur ein formelles 
iſt, während Deutſchland das volle Recht hat, die 
Reglementierung ſowohl der Zahl als auch der 
Qualität nach durchzuführen. Ich erkläre, daß non 
dem Augenblick an, da der deutſche Geſandte 
Rauſcher die Verhandlungen führt, wenigſtens 
eine Atmoſphäre entſtanden iſt, in der man die 
beiderſeitigen mit dem Handelsvertrag verbundenen 


einer 


— 


e 
nung vom „Temps“ wie lle einer Scha 
veräußert worden fei, noch mehr An la 
zu beklagen. Es fei Aufgabe der franzöſiſchen 

egierung, durch den Außenminiſter beim Gene⸗ 
ral Primo de Rivera —. a ſeines kühlen 
Geſtändnſſſes vorſtellig zu werden und Aufgabe 
der Staatsan wa bhatt die gerade in 
diefen Tagen eine weniger weitgehenden 
Fall verfolge, hier einzuſchreiten. In ſolchen 
ragen, die die Ehre und das Intereſſe 
rankreichs betreffen, habe Poincaré das 
chweigen des Hehlers bewahrt. An der Art, 
wie Tardieu auf dieſe Nachrichten ein aße; 
werde man ermeſſen können, ob er vergeſſen abe, 
daß er früher einmal ein Mitarbeiter des 
„Temps“ geweſen fei 


eben und während die 4 anderen 
Konferenzmächte dieſe Anregung wohlwollend 
1 n, beabſichtigt, wie ich höre, die ſpa⸗ 
niſche Regierung den baldigen Bau von 
Schlachtſchiſſen mit mehr als 25000 To. 
Verdrängung und 15z;ölligen Geſchützen. Spanien 
hat genaue Pläne für den Bau von der⸗ 
artigen Schlachtſchiſſen vorbereitet, denen 
entſprechend der Finanzlage des Landes wei- 
tere Neubauten folgen ſollen. Der 
Korreſpondent weiſt auf die in der neueren Zeit 
erfolgte Entwicklung der ſpaniſchen Flotte 
hin, die in einigen Jahren ſtärker ſein werde als 
ſeit Generationen, und ſagt zum Schluß, es heißt, 
daß binnen kurzem Kredite für den Beginn 


® 
\ 
/ 


eigentliche Inangriffnahme 


Nach franzöſiſcher Anſicht wird das Ende des 
Stadiums der Vorbeſprechungen und die 
0 der Hauptprobleme 
nicht vor nächſter Woche möglich ſein 
vielleicht, weil Tardieu unter Umjtänden nad 
Paris fahren muß, um mit dem Präſidenten der 
Republik und ſeinen Kabinettskollegen zu be⸗ 
raten. Der Korreſpondent führt weiter aus: Es 


j wird ſorgſam überlegt, wie die Londoner 
Flottenkonſerenz zur vorbereitenden Abrüſtungs⸗ 


kommiſſion und zur Abrüſtungskonferenz des 
Völkerbundes in Beziehung gebracht werden ſoll. 


[Ein Vertrag, der beide Gremien miteinander in 


Zuſammenhang bringen würde. wäre für die 
Amexitaner unannehmbar, und ein Vertrag, der 
es nicht täte, könnte leicht vom nene Par⸗ 
lament auf Ablehnung ſtoßen. enn in der 
Frage der Sicherheit die Vereinigten Staaten 
eine Ergänzung zum Kellogg⸗Pakt ablehnen, 
werden die Franzoſen vielleicht verſuchen, die 
engliſche Zuſtimmung zu einer Aus⸗ 
legung des „Sanktionsartikels“ 16 der Völker⸗ 
bundsſatzung zu erlangen, beſonders nach der 
finanziellen und wirtſchaftlichen Seite hin. 


Die franzöſiſche Taktik. 


Die franzöſiſche Abordnung zur Flottenkonferenz 
hat die Verhandlungen mit großem Geſchick be⸗ 
gonnen. Die Franzoſen wittern eine Gelegen⸗ 
heit, ihre alten Verſailler Garantiewünſche wie- 
der vorzubringen. Sie haben erklärt, daß ihre 
Garantiebedürfniſſe keine abſolute, ſondern nur 
eine relative Größe ſeien. Wenn ſie am 
Donnerstag in der len praktiſchen Sitzung der 
Konferenz ihre Bedürfniſfe niederlegen ſollten, jo 
ſei es nötig, ſich W darüber klar zu werden, 
welche politiſchen arantien die anderen 
Mächte zu geben bereit ſeien. 

Ueber dieſen Punkt, in dem die Engländer ſehr 
zurückhaltend ſind und die Amerikaner ſich völlig 
ablehnend verhalten, fand geſtern abend in einem 
Londoner Privathaus eine anglo⸗ameri⸗ 
kaniſch⸗franzöſiſche Sitzung ſtatt, die 
mehrere Stunden dauerte. Die Franzoſen ſind 
angeblich nicht damit zufrieden, daß der Kellogg⸗ 
Pakt nach dem Muſter des Pazifit⸗Abkommens 
ausgebaut wird, ſondern verlangen eine tatſäch⸗ 
liche „Sanktion“. Sie 9 von den 
anderen auf der Londoner Konferenz vertretenen 
Mächten eine Garantie des status quo auf irgend⸗ 
eine Weiſe herauszuſchlagen. 

Nach den Informationen des diplomatiſchen 
Korreſpondenten des „Daily Telegraph“ 
gehen die franzöſiſchen Pläne dahin, nicht nur 
einen Mittelmeergarantievertrag, ſondern auch 
einen Kanalgarantievertrag zu er⸗ 
halten. Ein boch Syſtem von regionalen Ga- 
rantieverträgen ließ ſich natürlich auf ſämtliche 
Ozeane und Verkehrswege der ganzen Welt aus⸗ 
dehnen und muß an fih im Lichte des Kellogg: 
Paktes als durchaus überflüſſig er 
ſcheinen. In irgendeiner Form ſcheinen aber 
tatſächlich die Dinge dieſen Weg nehmen zy 


wollen. 


Ob die Labour⸗ Regierung es verant⸗ 
worten kann, eine weitere engliſche Garantie dem 
Parlamente vorzulegen, > wenn eine jolde 
Garantie nicht die ſchar u He Verpflich⸗ 
tungen des Locarno⸗Vertrages hätte, das wird 
in engliſchen Kreijen allgemein be⸗ 

ifelt. Man nimmt alſo daß am 


Von ; 1 an, 
onnerstag die Franzoſen mit an Arten von 
r 


Bedürfniſſen aufmarſchieren werden, von denen 
die eine mit dem Zuſtandekommen der Sonder⸗ 
garantien und Sonderſicher heiten 
rechnet, während ſich die andere auf die abſoluten 
Verteidigungsbedürfniſſe eines durch internatio⸗ 
mt Verträge nicht ſtärker geſchützten Frankreich 
aufbaut. 

Die Zeitungen laune die üblichen lobenden 
Leitartikel zur Eröffnung der Konferenz. Nicht 
ganz einig iſt man ſich darüber, ob die Rede des 
free e Delegierten Stimſon ein Ver⸗ 
ſprechen oder eine Drohung war. 


— —¼-¼˙ ʃ . — 


die Handelsverkragsverhandlungen. 


Darſchau. — die Bemerkungen 


des Handels miniſters Kwialkowfli. 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Schwierigkeiten ſachlich begriff. Die Kohlen ⸗ 
tage war es, die den Anlaß gab, daß der Zol- 
krieg aufgezwungen worden ift. Die beiderfeitigen 
Verhandlungen haben nicht ſoviel eine gegenſeitige 
Herabſetzung der Zollſätze durchzuführen, ſondern 
fie ſtützen fih auf die Meiſtbegünſtigungs⸗ 
klauſel. Es wird von der deutſchen Seite 
abhängen, ob nun endlich der Zollkrieg aus der 
Welt geſchafft wird“. x > ß 4 

So weit der Miniſter. Wie wir bereits eingangs 
erwähnt haben, werden die Ausſichten für einen 
baldigen Abſchluß des Handelsvertrages als rech! 
günſtig bezeichnet. At 

In der gleichen Rede macht der Minifter 
verſchiedene Mitteilungen über die gegenwärtige 
außerordentlich ſchwierige Wirtſchaftslage, die der 
Miniſter in ihrem vollen Umfange begreift. Die 
Zahl der Arbeitsloſen it auf 240 600 
gewachſen, die Zahl der Proteſte ſteigt 
und hat faf das Doppelte der Zahl erreicht, die 
Ende 1928 feſtgeſtellt wurde. Wenn man den 
Kurs der Aktien für das Jahr 1927 auf 100 anſetzt, 
fo beträgt er heute 67—70. Auch die Produk 
tionsziffern ſind in einer Reihe von In⸗ 
duſtriezweigen gefallen, und gerade die In⸗ 
duſtriezweige haben am meiſten gelitten, 
die auf den Verbrauch der bäuerlichen Bevölkerung 
angewieſen ſind. 

Der Miniſter trifft hier den Nagel auf den 
8 doch nicht ann denn nicht nur 
die bäuerliche Bevölterung ift es, die bei der 
äußerſt ſchwierigen Lage von allen Käufen zu⸗ 
rückhalten muß, ſondern auch das große Heer 
der Beamten und Angeſtellten. In 
den letzten drei Jahren hat man bei günſtiger 
Konjunktur Meber]| Na von faſt einer 
Milliarde gehabt. Anſtatt nun dieſe Ueber⸗ 
ſchüſſe für Inveſtierungen und andere Zwecke zu 
verwenden, hätte man lieber einige hundert Mil: 
lionen dazu gebrauchen follen, die Lage der Be: 
amten wenigſtens etwas zu beſſer n. Heute iſt 
das Elend jo groB, daß jeder dieſer jo ärmlich 


"roifag, 24. Januar 1930 


um das Berte 


In der Haushaltskommiſſion führte Abgeord⸗ 
neter Roſumek vom Deutſchen Parlamentariſchen 
Klub zum Budget des Verkehesminiſteriums 
folgendes aus: 

Ehe ich auf verſchiedene Einzelheiten im Haus⸗ 


haltsplan des erkehrsminiſteriums eingehe, 
möchte ich dem Herrn Miniſter folgende Fragen 
vorlegen: 1. Haben diejenigen Landwirke, die 


Land zum Bau von Eiſenbahnlinien hergeben 
mußten, die ihnen zukommende Entſchädi⸗ 
ung bereits erhalten? Vor einem 
ahr habe ich mich in dieſer Angelegenheit an 
das Verkehrsminiſterium gewandt, aber bis jetz: 
noch keine Antwort erhalten. 

Bei der Entlaſſung der Eiſenbahnangeſtellten 
und -Arbeiter wird keir ungerecht vorgegangen, 
beſonders in der Danziger Eijenbahndiret- 
tion, aber — wie wir in der Kommiſſion gehört 
m — die Beamten haben wichtigeres zu tun. 

as ſagen Sie, Herr Miniſter, zu den Verſetzun⸗ 
en von befähigten Eiſenbahnbeamten, die in den 
ſchwerſlen Zeiten ſich bewährt hatten? Weshald 
wurde Dr. Wilczek penjioniert? Etwa wegen 
der Schienen, die 1922 bei Hütten beſtellt wurden 
oder — wie man in Oberſchleſien ſpricht — wegen 
der Beſtechungsaffäre, die Dr. Wilczek aufdecken 
wollte? 

Ich wende mich dem Budget zu. Es wird immer 
und überall von Sparſamkeit geſprochen. Aber 
wenn wir uns die Poſition für Reparatur des 
Eiſenbahnparks anſehen, dann müſſen wir feſt⸗ 
ſtellen, daß die Poſitionen ungeheuer hoch ſind. 
Im Bericht der Allerhöchſten Kontrollkommiſſi 
für das Jahr 1928/29 leſen wir auf Seite 826 
folgendes: „Die Reparatur von Lokomotiven war 
im Jahre 1927/28 bei der Internationalen Ges 
ſellſchaft in Danzig um 65 Prozent teurer als in 
den Eiſenbahnwerkſtätten, und bei der War⸗ 
ſchauer Firma um 29 Prozent, dagegen war die 
Reparatur von Güterwagen bei der Internatio⸗ 
nalen Geſellſchaft in Danzig um 186 Prozent teu⸗ 
rer, bei Lilpop, Rau und Löwenſtein um 154 Bros 
zent, in der Danziger Waggonfabrik war die Re⸗ 
paratur zweimal ſo billig wie bei der Internatio⸗ 
nalen Geſellſchaft in Danzig, in den oberſchleſi⸗ 
ſchen Fabriken koſtete die Reparatur nur um ein 
weniges mehr als in den Eiſenbahnwerkſtätten. 
Wenn man aber berückſichtigt, daß in den Eiſen⸗ 
bahnwerkſtätten nicht nur große Reparaturen, 
ſondern auch geringere billiger vorgenommen 
werden, dann felit ſich, im Vergleich zu dem 
durchſchnittlichen and im der Reparaturen in 
den Haupteiſenbahnwerkſtätten, die Reparatur in 
den oberſchleſiſchen Fabriken noch billiger 
heraus. 


Die Höchſte Kontrollkammer hat in ihren vor⸗ 
hergehenden Bemerkungen darauf hingewieſen, 
daß die Reparaturkoſten des Eiſenbahnparks bei 
der Privatinduſtrie hauptſächlich deshalb 
ſo teuer ſind, weil in den Verträgen mit Pri⸗ 
vatfabriken die allgemeinen Koſten in 
einem viel höheren prozentuellen Verhältnis zum 
Arbeitslohn ſtehen wie in den Eiſenbahn⸗ 
werkſtätten. So betragen dieſe Koſten bei der 
Internationalen Geſellſchaft in Danzig 220 Pro⸗ 
ent bei der Reparatur von Lokomotiven, 180 

rozent bei der Reparatur von Waggons, außer⸗ 
dem wird ein Gewinn von 10 Prozent der Ge, 
ſamtkoſten hinzugerechnet. Ein Beweis dafür, 
daß dieſe Preiſe zu hoch ſind, finden wir in den 
Verträgen mit den oberſchle iſchen Fabriken, bei 
denen die Geſamtkoſten einſchließlich Gewinn nur 
120 Prozent des Arbeitslohnes betragen.“ 

Weder der Herr mari 1 der Herr Refe⸗ 
rent haben die oberſchleſiſchen Werk⸗ 
ſtätten erwähnt, obwohl ſie, wie aus obigen 
Ergebniſſen zu erſehen iſt, am beſten eingerich⸗ 
tet find. Es wird nur von Zieleniewſfti, Cegielſti, 


ſtellungen bekommt. 


Poſener Tageblatt 


yrsminiſterium. 


Oſtrowiec und Chrzanow geſprochen, ſo als ob 
Oberſchleſien nicht zu Polen gehören würde. Es 
werden wohl Verträge r Pie 3. B. mit 
Lilpop, weil da Amerikaner ſind, die angeblich 
beſſere e geben. Nun, wenn es darum 
ejt, um mit Ausländern Verträge abzu- 
chließen, jo haben wir ja auch in Oberſchleſten, 
in Königshütte, einen Amerikaner (Harriman), 
und zudem werden dort an Teile vom Roh⸗ 
ſtoff an bis zu fertigen ggons hergeſtellt. Es 
iſt doch merkwürdig, daß Lilpop Verträge für 
fertige Waggons hät und Teile zu dieſen in 
Oberſchleſien beſtellt, das direkt keine Be⸗ 
Geſtatten Sie eine Frage: 
Könnten die qor Jahren abgeſchloſſenen Ver⸗ 
träge nicht einer Reviſion unterzogen wer- 
den? Die Danziger Reederei ſoll ſich angeblich 
bereit erklärt haben, den mit ihr abgejóloljenen 
Vertrag einer Reviſion unterziehen zu laſſen, 
falls ſie andere Staatsaufträge, z. B. für Han⸗ 
delsſchiffe, bekommt. . 
Nun will ich zur Forcierung der Süd 
Nord⸗Linie na Gdingen übergehen. 
Meiner Anſicht er iſt unſere Kohlenexportpoli⸗ 
tit ungeſund. Das Verkehrsminiſterium legt 
jährlich zu den eigenen Koſten viele Millionen 


u. Wenn wir den Tarifunterſchied im Lande 
erückſichtigen, dann erhalten wir für das NER 
ür das Jahr 


1929/30 mehr als 54 Millionen, die das Land 
ie geographiſche >, unſeres Koh⸗ 
enbeckens iſt ſo ungünſtig, daß, wenn wir 
nicht — Waſſer wege orgen werden, die 
augenblickliche Politit für die Zukunft voll⸗ 
kommen fehlſchlagen wird. Anſere Poli⸗ 
tik müßte dahin gehen, daß die Kohle im Lande 
verbraucht wird. W } 
ausgebautes HENKE Eiſenbahnne ſor⸗ 
gen, um den Landwirten die Be eit zu 
geben, ſich mit Kohle und künſtlichem Dünger zu 
verſorgen, denn bis jetzt koſtet der Transport 
dieſer Arkifel von der Eifenbahn bis an Ort und 
Stelle mehr jet als die Produkte ſelbſt. 
Ueber die verheerenden Folgen dieſer Politik, die 
auch die niedrigen Löhne der Bergarbeiter ver⸗ 
urſacht, werde ich noch beim Etat des Miniſte⸗ 
riums für Handel und Induſtrie und des Ar⸗ 
beitsminiſteriums ſprechen. 


1928/29 mehr als 40 Millionen, 
RERA aa 


Wir müßten für ein weit d 


Zu dem Teile des Haushaltsplanes über die 
Exploitierung der Eiſenbahn möchte ich nach⸗ 
ſtehende Anträge ſtellen: Der Tarif für Export⸗ 
kohle ſoll um 2 Zloty pro Tonne erhöht wer⸗ 
den, und aus dem hierbei erzielten Ueberſchuß 
von 18 Millionen ſollen 13. Millionen für 
Tariferleichterungen für Kohlen nach 
den Oltgebieten unſeres Landes beſtimmt wer» 
den und 5 Millionen für den Ausbau von 
hmalſpurigen Eiſenbahnlinien ebenfalls im 
Oſten des Landes. 

u den Aufträgen bei der Danziger Reederei 
möchte ich mir einen Vorſchlag erlauben: 2 
die aufträge jährlich ca. 10 Millionen 
mehr koſten als im Lande, z. B. in Oberſchle⸗ 
ien, wäre es vielleicht angebracht, daß wir der 

eederei einfach 10 Millionen jährlich ſchenken 
und die Aufträge nach e geben. Dann 
würden wir 1000 Arbeiter das ganze Jahr hin⸗ 
durch beſchäftigen und noch den Steuer- 
gewinn haben. ` 

In der Verkehrskommiſſion haben wir oft ges 
hört, daß wir zu viel und überflüſſige Lokomo⸗ 
tiven und Waggons haben, es wundert mich, daß 
wir im vorigen Jahre für 40 Millionen neue 
Waggons und Lokomotiven gekauft haben und 
in dieſem Jahre ſogar für 139,5 Millionen Zloty. 
Darf ich um Aufklärung bitten, wo dieſe An⸗ 
käufe getätigt wurden und ob unter den neuange⸗ 
kauften Waggons auch Kühlwagen zum Trans⸗ 
ort von billigem Fleiſch aus dem Oſten und 
Sichen aus dem Norden ſind? Da mir dieſe 

umme doch zu hoch erſcheint, beantrage ich die 
Streichung von 25 Millionen für 50 Lokomotiven 
und Waggons. i H 

Noch eine Angelegenheit muß ich hier berüh⸗ 
ren: Bie Gemeinde i yogain a Ba in Ober: 
ſchleſien zählt ca, 40 000 Einwohner, fie wird von 
der Eiſenbahnlinie in zwei Teile geteilt. Die 
Eiſenbahnlinie hat zwei Uebergänge, die infol 

es ungeheuren Verkehrs für einen A Teil 
des Tages für das Publikum geſperrt ſind. 
den Güterzügen, die die Station in der Nichtung 
nach Poſen paſſieren, verlaſſen über 30 

ge dieſe Station täglich. Die Produktion aus 
en umliegenden Bergwerken und Hütten be⸗ 
trägt 800 Waggons täglich. Seit 1924 bemüht 
ſich die Gemeinde Siemianowice bei der Eiſen⸗ 
bahndirektion in Kattowitz um den Bau eines 
Tunnels, aber vergeblich. Nun, nachdem die Ge⸗ 
meinde eine Beſchwerde an das 9 
richtet hat, hat die Direktion den ganzen z 


Da uns|. 


rſonen⸗ 


Beilage zu Nr. 19 


wechſel ad acta gelegt. Ich beantrage daher 
die Aufnahme von 750 000 Zloty zum Bau eines 
Tunnels in Siemianowice. 


Aus Stadt und Land. 
Poten. den 23. Januar. 
Macht Ernit mit euren ſchönen Worten, jo wird 
das Paradies auf Erden ſein. 
Paul de Lagarde. 
— — 


Stadtverordnetenſitzung. 

Im Mittelpunkt der geſtrigen Beratungen ſtand 
ein Bericht des Stadtv; Kalamajſki über die 
Angelegenheit des Hotels „Bolonia“ 
die bei den heutigen Wohnungsverhältniſſen in 
unſerer Stadt die Oeffentlichkeit ſtark bewegen 
mußte und ſchließlich eine brennende Frage wurde, 
die ſich nicht mit einem derben Federſtrich aus der 
Welt ſchaffen ließ. Die erwartete Ausſprache blieb 
jedoch aus, da man ſich im Ausſchuß lang und 
breit dazu geäußert hatte und es offenbar für 
nicht angebracht hielt, die öffentliche Meinung 
noch weiter mit dieſen Bau- und Wohnungsſorgen 
zu beſchweren. 

Aber ſchon der Bericht ſelbſt brachte eine Reihe 
recht intereſſanter Mitteilungen. Ganz beſonders 
hervorſtechend war die Feſtſtellung, daß das „Po⸗ 
lonia“⸗Objekt, welchen Maßſtab man auch anlege, 
immer ein Deſizitunternehmen blei- 
ben werde. Es Hat fih herausgeſtellt, daß der 
mit einem Aufwand von 4 600 000 Zloty durch⸗ 
geführte Bau des Rieſenhotels, dem vielleicht die 
Wojewodſchaft und die Eiſenbahndirektion al⸗ 
Gegenſtück dienen können, mit feiner komfortabel 


Außer luxuriöſen Einrichtung, die auf 1 300 000 Zloty 


geſchätzt wird, im Grunde genommen unnötig war. 
Der erforderliche Beſuch iſt eigentlich nur Ende 
Juni verzeichnet worden, wo bekanntlich das große 
Slawiſche Sängerfeſt das Stadtbild ungemein be ⸗ 
lebte. Der Magiſtrat errechnet einen Fehlbetrag 
von etwa 21500 Zloty, während der Bericht⸗ 
erſtatter bei optimiſtiſcher Rechnung auf 230 096 

loty kommt. Nun fei es unmöglich., das geſamte 

immerkontingent bei den obwaltenden Preiſen 


Die Schlußſitzung im Haag. 


„Der Neue Plan, das Ergebnis der beiden Haager Konferenzen, wurde Mendig 3 
u 


Unjer Bild zeigt links: 


Reichsaußenminiſter Curtius beim Unterzeichnen der Dokumente un 


hiſtoriſchen Akt; lints von Snowden die franzöſiſchen Delegierten Loucheur und Chéron. 


in der holländiſchen Hauptſtadt unterzeichnet. — 
rechts: den Schatzkanzler Snowden bei dem 


Der Amtsſchemmel wiehert. 


LCuſtige Polizei- Anekdoten. 
Prima, prima Rollmops. 

Eine tolle Geſchichte hat ſich einſt in Henrichen⸗ 
Surg (Weſtfalen) zugetragen. Ein Fiſchhändler 
iam, wie oftmals ſchon, in den Ort, um hier feinen 
rima, prima Rollmops an den Mann zu 
dringen. Plötzlich tauchte der Hüter der Orb: 
rung, der ländliche Polizeibeamte auf. Er unter⸗ 
— die Papiere einer Reviſion und zuckte dann 
mit den Achſeln, denn auf dem Gewerbeſchein 
tand nur zu leſen, daß der Mann Fiſchhändler 
ki Er ſaß ſich daher veranlaßt, die mitgeführte 
are des per lers zu beſchlagnahmen, da nach 
ſeiner Erklärung der Rollmops kein ijh 
ei. Obwohl der Händler alles tat, um ihm klar 
ju machen, daß Noll möpſe doch Fiſche feien, lie 
ah der Beamte nicht überzeugen. Schließli 
wurde die Regierung in Arnsberg. die den Ge- 
werbeſchein ausgeſtellt hatte, angerufen. Sie ent- 
ſchied, daß der Rollmops tatſächlich ein Fi ſch fei. 

* 


Langwierige Verhandlung. 

Triſtan Bernard will der Augen⸗ und Ohren⸗ 
zeuge dieſer köſtlichen Szene geweſen fein, die er 
in einer Pariſer Zeitung erzählt. 

Eine alte Dame aus dem ſogenannten „Volke“ 
erſchien vor der hohen Polizei Zwiſchen dem 
„Kunden“ (ſiehe Höflichkeitserlaß!) und dem Be⸗ 
amten entſpann ſich folgende Unterhaltung: 

„Unterſchreiben Sie Ihren Namen“. 

„Den ganzen?“ 

„Ja. Familien⸗ und Vornamen, bitte“. 

„Meinen Sie den Mädchennamen?“ 

„Nein den Ihres Mannes. Sind Sie ver- 


„Dann natürlich den Mädchennamen.“ 

„Ich bin nämlich Witwe.“ 

„Dann den Namen Ihres 
Gatten“ ® 

„Der verſchied nicht, der iſt geſtorben.“ 

Das ift dasſelbe. Schreiben Sie den Familien: 
namen des Verſtorbenen.“ 

„Den Vornamen nicht?“ 

„Doch. Ihren Vornamen auch mit.“ 

„Ja, wie ſoll ich das denn bloß ſchreiben?“ 


verſchiedenen 


„Ganz jo, wie es auf Ihrem Trauſchein ſtand.“ 
„Wir hatten keinen Trauſchein.“ 

„Wieſo nicht?“ 

ern wurden gar nicht getraut. Paul wollte 
nicht 
„Warum haben Sie das nicht ſchon eher ge⸗ 
jagt! Dann müſſen Sie natürlich doch den 
Mädchennamen ſchreiben.“ 

n Rufnamen aber mit?“ 
„Ja doch. Können Sie mich denn immer noch 
nicht verſtehen?“ 
„Verſtehen kann ich Sie ſchon, aber ſchreiben 
kann ich nicht!“ 
P ; 


Attentat auf einen Säugling. 

In Wald bei Solingen erhielt ein neugebore⸗ 
ner Säugling von der Polizei das folgende 
Schreiben: 

„An Herrn Helmut Steinhauſen! 

„Laut Mitteilung des Einwohnermeldeamtes 
ps Sie, von auswärts kommend. nach Tiefen- 
ick 11 zugezogen. Ihrer Anmeldung ſteht nichts 
entgegen. ch mache Sie jedoch ausdrücklich 
da rau aufmerkſam, daß Ihnen eine Wohnung 
in der Gemeinde Wald nicht zur Verfügung e⸗ 
ſtellt werden kann. Wohnungsanſprüche 
müjjen Sie in Ihrer früheren Hei- 
mat geltend machen.“ 


Fadenſcheiniger Beweis. 

Im Herbſt war Frau Thereſe Neumann 
umgebracht worden — Alter 56, ev., ohne Beruf 
— und die Behörden [aunoa feine Spuren zu 
u Schließlich ſchrieb die Polizei 1000 
Ami. aus für die Löſung des Rätſels. 

Der Friſeur Karl Heinecke, lenzeſtraße 9, 
emſig bedacht, die 1000 Amt. zu verdienen, lenkte 
die Aufmerkſamkeit der Polizei auf den Neffen 
der Verſchiedenen, Georg Neumann, Alter 32, ev., 
Gelegenheitsarbeiter. 

Züngf ift dieſer Georg Neumann — auf Grund 
ehr ſchwacher Faden fe — wegen Toi- 
915 es Fr fünf Jahren if uchthaus (und den 
üblichen Beigaben) verurteilt worden. 

Der Friſeur Heinecke verlangt nun die ausge⸗ 
ſchriebenen 1000 Rmk. x 

Die Polizeibehörde erwidert: 

„Das Beweismaterial hat knapp genügt, den 
Beſchuldigten des Verbrechens zu 55 
doch den Anſpruch des Anzeigers auf Ausfolgung 


von 1000 Rmt. zu begründen — dazu find die 
ndizienbeweiſe denn doch nicht aus- 
reichend genug.“ 


Meldevorſchrift. 

Ich bin im Jahre 1884 geboren. 

Als ich einmal in Berlin weilte, mußte ich 
einen ellenlangen Meldezettel ausfüllen. 

In die Rubrit Geburtsdatum ſchrieb ich wahr⸗ 
heitsgetreu: 24. 6. 84. 

Am andern Tage wurde ich wegen ungenügen⸗ 
der Ausfüllung meines Meldeſcheines auf das 
Kommiſſariat geladen. 

Eine ſcharfe Stimme ſchnauzte mich an: „Sie 
ſind geboren am 24. Juni 84. 

Was heißt das, 34? In welchem 84, bitte?“ 

„Achtzehnhundertvierundachtzig.“ 

„Ra, alfo, das hätten Sie doch gleich ordent- 
lich ausfüllen können.“ 

Anders als man denkt. 

Beim Kommiſſar des sten Bezirks muß ich 
mich beim Wegzug abmelden. Der Kommiſſar 
händi t mir zwei Formulare aus, die ich beide 
ausfülle und wieder zurückgebe. 

„O mei. Gö hobn ja dö F z 
PA hobn j zwoa Formulare aus 

„Sie haben mir ja di i F jez 
PR a Me ja die zwei Formulare ge 

„Jo, wenn i Eahne zwoa 
bedeutet dös do net, daß S⸗ 
fuin miaſſn!“ 


Formulare geb, denn 
ö a alle zwoa aus- 
Mit Vornamen. 

Karl Steinhammer hat etwas auf der Polizei 
. Ein Beamter nimmt feine Perſonalien 
auf. 

„Wie heißen Sie mit Vornamen?“ wird Kuddl 
gefragt. n 

Kuddl antwortet: „Karl Steinhammer.“ 

Der Beamte guckt Kuddl durch ſeinen Kneifer 
an. „Wie Sie mit Vornamen heißen, hab' ich 
gefragt.“ 

„Karl Steinhammer!“ wiederholt Kuddl. 

Der Beamte legt den Federhalter hin. Aer 
Nachnamen weiß ich ſchon Ich will nur willen, 
wie Sie mit Vornamen heißen.“ 


„Mit Vornamen heiße ich Karl Stein 
hammer,“ jagt Kuddl zum drittenmal. 

„Sie wollen mich wohl zum Narren halten! 
Steinhammer iſt doch nicht Ihr Vorname!“ 

„Nee!“ gibt Kuddl zu. 

„Alſo: wie heißen Sie mit Vornamen?“ 
„Karl Steinhammer.“ : 
„Mann find Sie verrückt?“ fährt nun entſes / 

der Beamte auf. 

„Nee!“ jagt Kuddl. 

„Na, was reden Sie denn da dauernd für 
einen Unſinn?“ 

„Dat is doch keen Unſinn,“ erſtaunt ſich Kuddl. 
Ich heet Steenhammer. Kuddl is min Vörnom. 

ſo heet ick doch mit Vörnom Kuddl Steen⸗ 
hammer.“ 

2 beſonderer Genehmigung des Verfaſſers 
und des a ce F izei⸗Verlages 
Lübeck, dem ſoeben erſchienenen Buche mal 
Witz und Humor bei der Polizei“, gefammel“ 
von Heinrich Langmaack, entnommen.) 


—— 


Büchertiſch. 

„Die Biene“. Monatsſchrift für die Jugend. 
Herausgegeben von Walter Schulz, Ober er 
am Deutſchen Gymnaſium in Poſen. Verlag: 
Bienen⸗Verla e 1. Jahrg. Heft 5. 
Abonnement Bai jährlich 4,00 Zloty. 

Das vorliegende Heft geht den bisher ange: 
deuteten Weg bewußt weiter und bringt wiederum 
ſehr hübſche Talentproben der deutſchen Jugend 
in Polen. Ganz beſonders bemerkenswert ift das 
Gedicht „Sonne“ von K. Triebe. Erfreulich 
wirkt die kleine Skizze „Die Uhr“ von H. Vogel 
in Lodz. Rundfragen, Antworten, Humor und 
eine hübſche Rätſelecke, neben vielen ſonſtigen 
Talentproben in Reim und Proſa vervollſtändi⸗ 
en das Heft. Vier Illuſtrationen machen das 

eft beſonders reizvoll. Wir ſehen einen Linol⸗ 
chnitt von Lichten berg⸗Poſen, ferner eine 
Vleiſtiftkarikatur von K. Gre 
veſter“ und ſchließlich zwei 
gene e br 
empfunden von Helmut Lütgens Poſen, der 
zwei ſchöne Bilder aus „Rotheburg“ gibt. Das 
neue Heft wird viele Freunde werben. Eltern 
die ihren Kindern noch kein Abonnement beſtellt 
haben, ſollten das ſchleunigſt nachholen. 


gegen spröde Hauf 


unter die Ledigen zu bringen, was auch aus jo- 
zialen Gründen nicht zu empfehlen wäre. Vorzu⸗ 
ziehen wäre die Uebernahme durch eine geſchloſ⸗ 
—— Organiſation, wie zum Beiſpiel beim „Dom 

kademicki“, oder durch die Militärverwaltung. 
Es wird vorgeſchlagen, bei wirtlich günſtigen 
Umbauverhältniffen 47 Wohnungen zu ſchafſen, 
und zwar 13 Zweizimmerwohnungen mit einer 
Miete von 130—180 Zloty monatlich, 25 Drei» 
zimmerwohnungen für 230—280 Zloty und neun 
Vierzimmerwohnungen bei einer Monatsmiete 
von 310—350 Zloty. Für den Umbau werden 
100 000 Zloty bereitgeſtellt unter der Bedingung, 
daß ſchon am 15. Februar mit den Bauarbeiten 
Auf jeden Fall begonnen wird. Der Ausichug 
hatte den 1. Februar als Anfangstermin be⸗ 
ſchloſſen, aber auf inzwiſchen erfolgte Intervention 
eines Magiſtratsvertreters erklärte ſich der „Klub 
der Nationaldemokraten“ mit einer zweiwöchigen 
Verſchiebung einverſtanden. Was die Benutzung 
der weiteren Räume betrifft, ſo wird in Vorſchlag 
gebracht, Staatsſchulklaſſen einzurichten 
Die Zahl der Zimmer 11 Ledige bzw. Eheleute 
foll von 100 auf 190 erhöht werden. Das eigent- 
liche Hotel mit feinen 58 Zimmern, von denen 
wur ein verſchwindend geringer Teil beſetzt ift, 
wird aufgehoben, ebenſo das Neſtaurant, deffen 
Einrichtung verkauft wird. Die ohne Widerspruch 
angenommenen Vorſchläge und Anträge des Be: 
richterſtatters erfuhren keine Erwiderung von 
ſeiten des Magiſtrats und ſollen wieder in den 
Ausſchuß wandern, wenn der Magiſtrat ſich nicht 
anpaſſen ſollte oder könnte. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung ſchilderte 

to. Libera 


die Wohnungsnot 


an Hand friſcher Beiſpiele. Ihm 
gepleti zur Antwort, daß man hnſichtlich der 
name von Wohnräumen einfach ratlos jet. 

Dann kam eine etwas merkwürdige Schilderun 
des Stadtv. Budzynjli, der auf ein Abn Wanoa 
zungen durch die S sen Poſens auf dem alten 
evangelifhen ea a of ein „Wohnungs: 
elend von Toten“ entdeckt haben will. ohne ſich 

th das bekannte Handſchuh⸗Erlebnis des 
„Grafen Richard von der Normandie“ abſchrecken 
zu laſſen. Dort jollen Leichname aus ihren Sär⸗ 
2 entfernt worden ſein, damit letztere — wan 

une über die Phantaſte — deutſchen Soldaten, 
wenn wir recht verſtanden haben, vor elf Jahren 
als angebliche Schlupfwinkel dienten. Er wun⸗ 
dert fid, daß noch nicht die zuſtändige kirchliche 
Inſtanz der Polizei Mitteilun emacht habe 
von den ſonderlichen Grabverhältnilien. 

Vom Verband der Autokaufleute und induz 
friellen wurde in einer Eingabe Veſchwerde bvar- 
über giant, daß der Autofalon auf der Meſſe 

„ dem Ausſtellungsgelände aufgelöſt worden 

„ohne ſich mit dem Verband zu verſtändigen. 

—— 12 a A die e AY Ber- 
n man von dieſer Maßnahme 
unbedingt Abſtand nehmen follen. $ . 


urbeitsloſenausſchreitungen 
in Graudenz. 

Der „Deutſch. Rundih.“ wird aus Granz 
de uz geſchrieben: 
Die wachſende Zahl der Arbeits! 
ſich, wie das berei fender Beobanter, See 
etzt wieder hetzeriſche Elemente zunutze, um 
n 


auch 
die a teifliche Unzufriedenheit der 
unter Weh tsnot Toan leidenden Er 


ab Stadtrat 


> Pojener Tageblatt 


werbloſen gu vermehren und damit zerſetzenden, 
ordnungsfeindlichen Einflüſſen zugänglich zu 
machen. Es liegt, worauf von zuſtändiger Seite 
hingewieſen wird, im Intereſſe der Arbeitsloſen, 
ſolchen durchaus nicht zum Beſten der Beſchäf⸗ 
tigungsloſen dienenden Einflüſterungen kein Ge⸗ 
hör 7 ſchenken, und damit u vermeiden, daß es 

orgängen kommt, wie ſie hier am Dienstag 
i ereigneten. 

n dieſem Tage hatte vormittags in Graus 
denz eine von 700 Arbeitsloſen und in Kl. 
Tarpen eine von 60 Arbeitsloſen beſuchte Ver⸗ 
ſammlung ſtattgefunden. Nach den Verſamm⸗ 
lungen wollten gegen Mittag die Erwerbsloſen 
von Graudenz zum Magiſtrat und die Tarpener 
ur Staroſtei 1 a Die Polizei aber hatte 
ie a e für die Arbeitslosen aus Tar⸗ 
pen und die Oberthornerſtraße ſowie die Bör- 
1 58 für die Graudenzer ji epa g durch 

ordons absperren laſſen, um die Demonſtrations⸗ 


75 nicht zu ihren Zielen gelangen zu laſſen. 


ge 
a die in der Lindenſtraße aufgeſtellke utz⸗ 


mannskette zu Lehen ff war, vermochten die Tar⸗ 
pener Erwerbsloſen ſie zu durchbrechen und 
die het zu erreichen, wo fie dann jedoch von 
inzwiſchen herangezogenen verſtärkten olizei⸗ 
kräften auseinandergetrieben wurden. hrend 
es hierbei auch ſchon zu Reibereien mit 
den Beamten kam, die dieſe teilweiſe zu 
ſchärferem Vorgehen zwangen, hatte das Zuſam⸗ 
mentreffen des Graudenzer Zuges, der etwa 350 
Perſonen zählte, mit der ab|perrenden Schutz⸗ 
mannsbarriere auf dem Getreidemarkt und den 
genannten beiden Ih pha erniteren Cha⸗ 
rakter. Die Arbeitloſen folgten der Anwei⸗ 
[ung der Polizei, vom Weitermarſch nach dem 

athauſe abzulaſſen und ſich zu zerſtreuen, nicht. 
Es kam zu Zuſammenſtößen mit den Po⸗ 
lizeibeamten (Stöcke wurden gegen die Beamten 
als Waffe benu t), die 1 0 ſich gezwungen 
ſahen, von der blanken Waffe Gebrauch zu 
machen. Dabei wurde ein Demonſtrant namens 
Nadarz Sip durch einen Bajonett: 
ſt i ch im lich verlegt, während fünf 
andere Zugteilnehmer leichtere Ver⸗ 
letzungen davonkrugen. Acht Arbeitsloſe wurden 
wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt 
feſtgenommen. Sie werden ſich vor Gericht zu ver⸗ 
antworten haben. Die Ruhe wurde dann bald 
Darauf wieder hergeſtellt. 

get entlich dienen dieſe bedauerlichen Geſcheh⸗ 
niſſe den 12 ten zur Warnung, ſich nicht 
wieder durch radikale Clemente zu ſolchen zweck⸗ 
lojen: Kundgebungen hinreißen zu laſſen. Die 
traurige Voge der ohne Erwerb befindlichen Mit⸗ 
menſchen, m Í 
füblt, wird durch Umzüge und dergleichen Kund⸗ 
gebungen nicht gebeſſert. Die Stadt, deren ſchwie⸗ 
rige Finanzlage ja bekannt iſt, tut denn was 
ſie Kun vermag, um die Lage der Arbeitslojen 
zu erleichtern. e 


$ — — E 
X Einladung zum „Saalſportſeſt“, veranſtaltet 
vom Radfahrerverein „Poznan“, am Sonntag, 
26. Januar Beginn pün u 5 Uhr nachmittags 
in den Räumen des Zoologiſchen Gartens. Das 
eſt findet unter twirkung der dfahrer⸗ 
ereine sta hh eg t Un, des Baltiſchen 
Tourenklubs in Danzig, des Sportklubs „N. 
des Nadſahrervereins „Concordia“ Leſzuo 
und des feſtgebenden Vereins ſtatt. Eintritts⸗ 
karten nur für geladene Gäſte im Fahrradgeſchäft 
von O. Mix, Kantata 6 (fr. | owie 
bei der Firma Titania, Gwarna 15 (fr. Vitipria- 
Itrake). Für Auswärtige find die Karten am 
Saaleingang erhältlich. à 

X Befſitzwechſel. Die 2 und mech a⸗ 
nif L äckerei Grabenſtr. 2 iſt dem „Kur⸗ 
er Pozn.“ zufolge von Karol Olpeter erwor⸗ 
en worden. i W den len 

X Die Reviſionsverhandlung gegen den friis 
heren Staatsanwalt Demker N iſt auf den 
3. . 807 anberaumt worden. Sie wird voraus⸗ 
ſichklich eine Woche dauern. 

X Rajh tritt der Tod den Menſchen an. Der 
2 jährige Monteur Piotr Winec ki aus Kaliſch, 
der geſtern früh in Poſen eintraf, um Arbeit 
u ſuchen, erlag auf dem Be einem Be: 
1 Er wurde in die ſtädtiſche Leichenhalle 
geſchafft. 

X Verhaftet wurde geſtern der kommuniſtiſche 
Stadtverordnete Brygier, der bekanntlich die 


t denen gewiß jeder aufrichtig mit- |% 


Eröffnungsſitzung des Stadtparlaments geſtört 
atte. Damit iſt die Kommuniſtenpartei in ihrer 
ertretung in der Stadtverordnetenverſammlung 

auf die Hälfte zuſammengeſchmolzen. 

* ei e wurden heute 41 Strafge⸗ 
angene aus dem hieſigen Gerſchtgefängnis nach 


tonte. 

X Unfälle. Der 32 Jahre alte Józef Kortus 
aus G7 fiel aus einem Wagen der Linie 4 ſo 
un 9 daß ihm die Räder einen Teil eines 

ßes abſchnitten. Er wurde in das Stadt⸗ 

ankenhaus geſchafft. — Die Buchhalterin Ja⸗ 
nina Dutkiewicz, Bergſtraße 10a, kam auf 
der Treppe zu Fall und brach ein Bein im 
Knöchel, elent Sie wurde ebenfalls in das Stadt- 
franfenhuus geſchafft. y 
X en ord verübt hat geſtern nachmittag 


durch Erhängen der Aftermieter des Hauſes Nie⸗ 

PRAG 14 (fr. Auguſtaſtr.) Kierſzunowſki. 

ie Leiche würde in die ſtädtiſche Leichenhalle 
a 


t. 

indesausſetzung. Gefunden wurde geſtern 
nachmittag auf dem „ nhofe ein goel äh- 
riger Knabe, der von einem Manne hinterlaſſen 
worden war. Das Kind wurde im Stadtkranken⸗ 


dan in einem Korridor in der Krankenkaſſe ein 


î 
taria. Focha 98 (fr. Glogauerſtr.) 
Huter, Käſe, Kaffee, 
oty. 

X Vom Wetter. Heut, Donnerstag, früh 
waren bei bewölktem Himmel zwei Grad Kälte. 

X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Freitag, 24. Januar: 7.57 Uhr und 16.28 Uhr. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Bojen betrug 
heut, Donnerstag, früh + 0,80 Meter, gegen 
+ 0,82 Meter geſtern früh. 5 3 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
[han der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
trake), Telephon 5555, erteilt, 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 18.—25. Ja: 
nuar: Altſtadt: Apteka 1 Stary Rynek 
37, Apteka Zielona, ul. Mroclawſta 31, Apteka 
27. Grudnia, ul. 27. Grudnia 18. Lazarus: Apteka 
Lazarſka, ul. Maleckiego 26. Jerſitz: Apteka pod 
Gwiazda, ul. Kraſziewſtiego 12. Wilda: Apteka 
ortuna, Górna Wilda 96. — Ständigen Nacht⸗ 
dienſt haben folgende Apotheken: Solatſch⸗Apo⸗ 
theke, Mazowiecka 12, die Apotheke in Luiſenhain 
(mit Ausnahme von Sonn⸗ und Feiertagen von 
2 Uhr nachm. bis 9 Uhr abends), die Apotheke 
in Glöwno, die Apotheke in Gurtſchin, ul. Mariz. 

ocha 158, die Apotheke der Eiſenbahnkranken⸗ 
aſſe, ul. Pocztowa 25. 

X Rundſunkprogramm für Freitag, 24. Januar. 
13—13,05: 310 0 en, Fanfarenblaſen vom Rat- 

austurm. 13,05—14: Schallplattenkonzert. 14 

is 14,15: A den der Effekten⸗, der Ge- 
treipebdele und des Schlachthofes. 14,15—14,30: 
Landwirtſchaftliche Mitteilungen der „Pat“, Bez 
richt über den Schiffsverkehr uſw. 16,45—17: 
Bildfunk. 17,05—17,25: Vortrag „Aegypten“. 
17,25—17,45: Engliſch für Anfänger. 17,45—18,45: 
Schallplattenkonzert. 18,45—19,05: Beiprogramm. 
19,05— 19,30: Weine 19,30—19,50: Intereſſan⸗ 
tes aus aller Welt. 19,50 —20,15: Vortrag 
Ae den heute“. 20,15—22: Sinfoniekon⸗ 
der aus Warſchau, in den Pauſen Programme 

er Poſener Theater und Kinos. 22—22,15: Zeit- 
eichen, Mitteilungen der „Pat“, Sport. 22,15— 

45: Tanzſtunde. 22,40—24: Tanzmuſik aus 
dem „Carlton“. 

X Programm des Deutſchlandſenders für i⸗ 
tag, 24. . Hoima F Königswuſterhauſen. 9: Lehr 
gang für prenilhe Landwirte. 9,30: Eine Theater- 
probe. 12: Electrola⸗Platten. 14: Schallplatten⸗ 
konzert. 14.30: Kinderſtunde. 15: Jungmädchen⸗ 
ſtunde. 15,40: Carmen Hertz: „Eine Frau reiſt 
allein durch das aſiatiſche Rußland“. 16: Vor- 
trag „Wozu Philoſophie auf der Schule?“ 16,30: 
Nachmittagskonzert von Le cg, 17,80: Vortrag 

dealzweck der modernen Klaviertechnik“. 18: 

ortrag „Amerita als Gläubigernation und jeine 


Die deuiſche Schönheitstönigin 
für 1930. 
Fräulein Dorrit Nitykowfti, 

eine 18jährige Blondine aus Berlin, wurde unter 
137 Bewerberinnen aus allen Teilen Deutſchlands 
zur Schönheitskönigin für 1930 gewählt. Sie 
wird Deutſchland zuerſt in Paris bei der Wahl 
von „Miß Europa“, dann in Brafilien auf der 
Weltſchönheitskonturrenz vertreten. 

CCC ͤͥͤ ]ĩ³V df . ERBE STE ENTE 


Zukunft“. 18.30; Engliſch für Fortgeſchrittene. 

18,55: Techn. Lehrgang. 19,20: Wiſſenſchaftlicher 

Vortrag für Tierärzte. 20: 10 Jahre November⸗ 

gruppe. 21: Programm der Aktuellen Abteilung. 

21,30: Hund und Katze, nach den Abendmeldun⸗ 

gen Tanzmuſik. 00,30: Nachtkonzert. 
— — 


Gottesdienſtordunng für die katholiſchen Dentſchen 


Vom 25. Januar bis 1. Februar. 


Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. Sonn⸗ 
tag %8 Uhr: Beichtgelegenhelt; hr: Predigt 
und Amt; 3 Uhr: Roſenkranz. redigt und hl. 
Segen. Montag, 148 Uhr: Lichtbildervortrag u. 
Generalverſamm pis des Verbandes deutſcher 
Katholiken in der Grabenloge. Dienstag, 7 Uhr: 
Jünglingsverein. 


— — 

+ Aus dem Kreiſe Poſen, 22. Januar. Auf 
dem Gehöft des Józef Pod zierka in Gluchowo 
richtete Feuer einen Schaden von 20 000 21 an 

——̃ — 


Aus der Wojewodſchaft Polen. 

„ Urgenau, 22. Januar. Ueber fallen und 
getötet wurde von unbekannten Perſonen 
eſtern früh der 20 Jahre alte Forſtprakti⸗ 
Fehi Alegander Lajomwjfti von der hieſigen 
Oberförſterei, als er feinen Dienſt im Walde ver- 
ſah. Die Leiche wurde von der Polizei beſchlag⸗ 
nahmt. Man iſt eifrig bemüht, die Täter zu er⸗ 
mitteln. — Am letzten Freitag wurde von einer 
Firma auf dem hieſigen ahnhof Mehl verladen, 
und die Waggontür wurde mit einer Plombe ver⸗ 
ſehen. 18 der Nacht haben Die be dieje Plombe 
erriſſen, die Tür geöffnet und einen Sack 
Mehl 28 N Die Diebe konnten von der Po 
lizei verhaftet werden. 

* Czarnilau, 22. Januar. In der Herrſchaft 
Bzowo wurden bei einer Treibjagd von 
4 Jägern 130 Haſen erlegt. 
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Entfaltung einer gefunden Romantik hindernd im dig“ ift der Auftakt der fal eder in W. Die 


Saiſonausverkauf. 
oder die große Sache mit den kleinen Preiſen. 


Hamburg, 15. Januar 1930. 
itrechnun 
me N 4 


wiederkehrend. Man erhält zwar be 
ſem ihnachtsmann 75 geſchenkt, aber 


PR. m m er ez det 
n 
grober en zu ſprechen. J 
usverkäufe aber ändert 1 dieſe Tatſache und 
bels ſogar ins enteil um: nämlich eben 
eſes herabſetzende nhaber 
reiſe 


herabſetzt, deſſen Umſatz ſoll erhöhet werden. 
Die Boneh des . ee aben 
ung und alt geöffnet. In breitem Strom 


rechtzeitig zur Stelle zu fein: „Männe, koche 
Ken ae fiber! i en 
Vorher wir im eigenen Haus Inventur 
Nea Da werden Tiſch⸗ und rns Gar⸗ 
inen, Porzellan und r einer ein⸗ 
nden Beſtandaufnahme unterzogen. Da wird 
ejtett, wiepiele Taſſen und Schüſſenn ſich im 
ickten halben Jahre den Kopf eingeſtoßen haben, 
wieviele ſonſtige Dinge, die nun einmal unent⸗ 
behrlich find, unterdeſſen auf myſteriöſe Weife vera 
en ober aber 


nach, in der 8 


die Neſerven an und bringt für die 


äusliche 
Gemütlichkeit ſchier unerhörte Opfer. 


nd nun 


los! Schon 8.50 Uhr in der Frühe kann man vor 


den eiſernen Gittertüren lange an Schlange 
tehen ſehen und der Gipo hat die 1 
ufgabe, darau a achten, daß nicht e der 
Schwanz dieſer Schlange den Kopf abdroſſele nach 
dem 1 die letzten follen die erſten fein. 
Das ift hier durchaus unzuläſſig, denn — wer 
zuerſt kommt, kauft zuerſt. Alfo: Selam, öffne dich 
und Paradies der Frauen — erſchließe dich! Die 
Dekorateure haben ihr Möglichſtes getan, um die 
Kaufluſt anzureizen, denn die arole Sade mit 
den kleinen Preiſen foll beſtechen. Die Verkäufer 
und Verkäuferinnen haben jetzt vierzehn Tage 
einen ſchweren Stand, denn das Unterſte vom 
Paradies kehrt ſich unter den wühlenden und er⸗ 


taffenden Händen der Kundinnen oder ſoge | Mode d 


nannten Ausverkaufshyänen zu oberſt und um- 
gelehrt, und aus dem Paradies wird ein Chaos, 
und aus dem Chaos wird die Regeneration von 
Haushalt und Kleiderſchrank. 

So hat die große Sache mit den kleinen Preiſen 
unbedingt iie eriten, und die Dame, die aus- 
ing, ein Tiſchtuch zu Lale und mit einem voll⸗ 
epadten Auto voll unentbehrlicher Kleinigkeiten 
heimtehrt, gehört durchaus nicht zu den Fabel. 
weſen. Resi. 


Die Mode des Wortes. 


Ein nachdenkliches Geſpräch. 
ac verſtehe nicht, warum du ſo boshaft 
lächelſt?“ 


„Ja, verzeih, lieber Freund, möchteſt du nicht 
deinen letzten Satz noch einmal wiederholen?" 
„Ich erklärte doch nur, daß meiner Meinung 
itsehe eine Auswirkung 

der durch die Rationaliſierungsbeſtrebungen unje- 
rer Epoche geſchaffenen Minderwertigkeitskomplexe 
zu ſehen iſt, ebenſo jener Beſtrebungen, die der 


Wege ſtehen, und daß darin die 
unferer Zeit zu ſuchen jei.“ 

„Eins, zwei, Drei vier, fünf, ſechs, fieben —“ 

„Ja, was denn bitte? 

4 chlagworte, Modeworte.“ 

„Aber erlaube mal, wie willſr du denn die er- 
forderliche Diſtanz zu den Dingen gewinnen, 
wenn du auf der A anl en Baſis des 
19. Jahrhunderts ſtehen blei * 

«nacht, neun, zehn... .“ 

„Alſo du ſcheinſt mir tatſächlich einen 


roblematit 


„Ja, lieber Freund, ich weiß, ich ſcheine dir 
einen A zu haben, einen Wortkomplex. 
Mit nichten. ir fällt nur heute beſonders Er 


daß wir uns viel, ſehr viel mit der Mode au 
unkerſchiedlſchen Gebieten be Häftigen, mit der 
er Kleidung, des Sports, mit der geiftigen 
— tung, ſelten mit der des Wortes... Du 
wir 
flicht ijt, Koſalenſtiefel zu tragen, wie über 
reuds Pſychoanalyſe unterrichtet zu fein — —“ 
Aber Freuds Theorie iſt ja alt, uralt, alles 
andere eher als modern. Die geſamte wiſſen⸗ 
ſchaſtlich intereſſierte Welt erwartet ja mit Span- 
nung den Auftakt einer neuen geiſtigen Aera —“ 
„Halt, lieber Freund, du wirſt wohlwollend 
bemerkt haben, daß ich zu zählen aufhörte. Damit 
ſoll dir bewieſen ſein, daß ich nichts, aber auch 
gar nichts gegen die Anwendung von Worten 
be, mögen ſie Fremd⸗ oder Schlagworte fein, 
wenn der Begrijf, den fie bezeichnen, erft in 
unſerer Zeit ſeſtgelegt wurde. — Man folte 
immer vorſichtigerweſſe pteltgelegt" fagen, nicht 
„aufgeſtellt“, denn die Geburtsſtunde vieler Be- 
riffe läßt ſich häufig nicht 1 enau angeben. — 
en wir ruhig „neue Sachlichteit“, „Ban: 
europa“, „Aufwertung“, „Splitterpartei“ 
intereſſiere mich jedoch vor allem für Ausdrücke, 
wie die ſoeben angewandte Bezeichnung: Auftakt. 
Du leugneſt doch nicht, daß der Auftakt ein moder⸗ 
nes Schlagwort iſt, „Der Kaufmann von Vene⸗ 


zugeben, daß es die gleiche modiſche yo 


Londoner Tennismeiſterſchaft der Auftakt der 
Sportſaiſon, Goethes „Willkommen und Abſchied⸗ 
der Auftakt einer neuen, deutſchen Lyrik ... 


„Na und? 


„Und ich behaupte, daß der Auftakt der win⸗ 
ige, unſcheinbare Beſtandteil einer muſikaliſchen 
0 raje ift, der beſtehen oder ſortfallen kann, ohne 
weſentlichen Einfluß auf das Kunſtwerk, nicht 
aber iſt „eine Darparu des Mäanergeſangver⸗ 
eins „Concordia“ ein auf künſtleriſcher und lite- 
rariſcher Höhe ſcen Wo Auftakt zur Wiederbele⸗ 
bung der deut chen Volksmuſit“. Ich bezweifle 
das ., í 


„Aber du wirſt doch zugeben, daß man nicht alle 
Worte auf ihren Begriff hin reſtlos zurückführen 


kann pt d 

„Ja, ſiehſt du, „reſtlos“. Neſtlos ift auch 
de. Ich bin der Meinung, daß man ein Stüd 
Braten zeitlos verzehren kann, eventuell auch 
die Grundlagen der Kantſchen Philoſophie reſtlos 
erfaſſen kann — bei einem Menſchen, der das 
behauptet, wage ich es allerdings zu bezweifeln —, 
aber ich halte es für unrichtig, daß man eine 
„eroberte Stellung reſtlos behauptet“, daß man 
»reſtlos glücklich“ ijt. N bin der Meinung, daß 
auch ohne hiſtoriſche Sentimentalität ein ver⸗ 
gangenes Jahrhundert den gleichen Begriff zu⸗ 
treffenden mit „vollkommen, vollſtändig“ bezeich⸗ 
nete. Früher hatten Ereigniſſe ihre Folgen, heute 
„wirken fie ſich aus“, „Hemmungslos“ wird das 
Wort „bekanntlich“ gebraucht, überall da, wo es 
ſich um Dinge handelt, die dem Sprechenden ſo⸗ 
eben übermittelt wurden, dem Leſer unbekannt 
ſind, was den gewünſchten Achtungserfolg erzielt. 
Heute, da ein Vorgeſetzter die Hand „am Puls⸗ 


ch ſchlag eines Betriebes“ hält, da ein Gelehrter 
einen Gedanken wie einen „Verſuchsballon“ anj- 
ſteigen läßt, der die „Keimzelle“ einer neuen 
Heute ift das Schlag⸗ 


Geiſtesrichtung wird 
wort Mode 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Freitag, 24. Januar 1930 
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Das Roggenpreis- Problem. 
Trotz Prämien — Preisrückgang. 


Die Verständigung mit Deutschland 
noch das Beste. 


Auf Anregung des Posener Verbandes der 
Handelsschriftleiter und Wirtschaftspublizisten 
fand gestern in Posen eine gut besuchte Ver- 
sammlung von Getreidekaufleuten statt. Im 
Mittelpunkt der Tagung Stand ein Vortrag des 
Ing. Witold Okoniewski, Direktor des 
Exportverbandes Posen, über das Thema 
„Ausfuhrprämien und Organisierung der Aus- 
fuhr“. Herr Okoniewski führte in der Haupt- 
sache folgendes aus: 


„Polen als grösster europäischer Agrarstaat und 
Roggenproduzent neben Deutschland ist auf eine best- 
möglichste Ausiuhr seiner Landprodukte angewiesen. 
Bisher ist die polnische Ausfuhr überhaupt nicht 
selbständig gewesen. Was ausgeführt wurde, geschah 
durch deutsche oder Danziger Vermittlung. Als die 
Regierung zur Hebung der niedrigen Roggenpreise vor 
einigen Monaten Ausführprämien einführte, ging eine 
grosse Bewegung durch die polnische Getreidekauf- 
mannschaft. Jetzt erwachten die interessierten Kreise 
erst aus ihrer Lethargie. Die verschiedensten Forde- 
rungen wurden laut; ja, man verlangte vom Export- 
verband womöglich schon im ersten Monat einen 
völligen Umschwung in der katastrophalen Lage. 


Dies war zweifellos zu viel verlangt, denn der Ver- 
band wurde sehr schlecht unterstützt, und organisa- 
torisch liegt der polnische Getreidehandel völlig am 
oden. Hinzu, gesellte sich die schwere, gut organi- 
erte deutsche Konkurrenz. Deutschland wollte unsere 
Schwierige Lage, die übrigens auch drüben offen zu- 
tage tritt, ausnützen. Es wollte unser Getreide in 
Skandinavien verkaufen, denn Polen allein wird es 
nicht los. 


In Warschau leuchtete eine Verständigung mit 
Deutschland sofort ein, aber unter keinen Umständen 
wollte man auf obigen Vorschlag eingehen. Die Unter- 
händler gingen auseinander, und kurze Zeit danach 
kam Deutschland schon mit ganz anderen Vor- 
Schlägen; Jeder Partner sollte in eigenen Verkaufs- 
büros zu gleichen Preisen, aber auf eigene Rechnung 
verkaufen. Dieser Vorschlag ist weitaus realer, nur 
dass Deutschland auch hier wieder Hintergedanken (1!) 
gu haben scheint, indem es die schlechte polnische 
nlandsorganisation, der es Überall an Geld mangelt, 
auszunutzen gedenkt. Wie stark unsere Regierung an 
Einer deutsch-polnischen Verständigung interessiert ist, 
peweist am besten die Tatsache, dass sie seit unge- 
un einer Woche die Zuteilung der Ausfuhrscheine 
1 s zu einer Entscheidung mit Deutschland ausgesetzt 
at. Diese Verständigung in bezug auf gleiche Preise 
und gieiches Kontingent soll schon in den nächsten 
agen zustandekommen. 


Ein Uebereinkommen auf dieser Basis ist d 
j eshalb 
begrüsseuswert, weil die deutschen Agenten den pol- 
schen Export bisher so gut wie ganz in der Hand 
ern haben. Sie allein finanzierten unsere Ausfuhr, 
mu wir selbst haben kein Geld. Deutsche oder 
anziger Banken geben für jede Menge Getreide 
edite. Diese Kredite wollen die polnischen Banken 
auch hergeben, a sie lassen sich nicht von heute 
auf morgen beschaffen. Wie weit wir noch zurück 
Sind, erhellt auch die Tatsache, dass wir immer noch 
keinen Terminhandel besitzen. Keine polnische Börse 
tätigt Terminnotierungen, die doch für die Ausfuhr 
das wichtigste ‚sind. Zwar werden hin und wieder 
ni Skandinavien Terminabschlüsse getätigt, aber 
. Risiko können höchstens eine oder zwei 
srossere polnische Firmen auf sich nehmen. 


Unsere Getreide wirtschaft ist bisher 
nicht sehr 
glücklich gewesen. Tiele Meinungsverschiedenheiten 
stehen besonders wegen der berüchtigten Getreide- 
teserven. Es lässt sich schwer beurteilen, wann Ge- 
treidereserven nötig sind und wann sie zut verkauft 
werden können. Die Ansichten der Landwirtschaft, 
Händler und der Regierung gehen hierin stark 
“uscinander. Jeder beansprucht den grössten Anteil 
am Umsatz und Gewinn. Eine Besserung der augen- 
blicklichen Lage können wir also nur durch gute 
Organisation und Einigung aller Kreise im Inlande und 
günstige Verständigung mit Deutschland 


In der anschliessenden Aussprache trat die Spal- 
tung zwischen den Kleinhändlern und den Verfechtern 
einer gg; im Rahmen des Exportverbandes 
deutlich zutage. Regierung wird vorgeworien, 

die Prämien keine Preiserhöhung, sondern sogar 
Noch einen Preissturz bewirkt haben. Mit den Prä- 
mien liesse sich wohl ein kleiner Verdienst aus- 
rechnen, aber, wenn man das Getreide nicht loswird, 


nutze dieser papierene Qewin i i - 
zierung habe eben die beste Zeit Eeen —1 jede 


Ausfuhr gehemmt, als man noch mehr 

den Zentner Roggen erzielen konnte, Ein — —— 
Fehler, der uns zu grossem Schaden gereiche, sei die 
mangelhafte Standardisierung polnischen Getreides, 
Eine Stettiner Firma, so erklärte der Redner Walczak 
— as t — aus, phies gekauft, die Ware sei 

r dermassen sc sen, dass die Firma 

Getreide überhaupt nicht loswird. he en 


Im weiteren Verlauf der Aussprache über i 
Meinung, man könne keinem die Alleinschuld an fie 
schlechten Lage geben. huld seien die schiechte 
Organisation, und die mangelhafte Finanzierung, Eine 
Verständigung mit Deutschland wäre daher noch das 
beste, is. 


— — 


Neugründung 
von Aktiengesellschaften. 
L. * -Brasilianische Handels- 


Aktienkapital: 1 000 000 al; 
Sitz: Odingen: 
Ziel: Warenaustausch zwischen Brasilien und Polen. 
2. „Bata“ Schuhfabrik A.-G. 
Kapital: 250 000 zł; 
Sitz: Krakau; ; 
Ziel: Herstellung hauptsächlich von Schuhen. 
d E eaire b eici Klinge & Schulz 


Kapital: 4500 000 zł; 
Sitz: Lodz; 
Ziel: Erzeugung und Vertrieb von Seidenwaren. 


Kapitalerhöhungen. 


Das zuständige polnische Ministerium hat die Er- 
höhung des Aktienkapitals nachstehender Gesellschaften 

genehmigt: 

l. Elektrische Strassenbahn 
browaer Gebiet. 
Kapitalerhöhung um 2 Mill. Złoty auî 3200000 zł 
im Wege einer 4. Emission, Nominalwert 100 zl, 
Emissionswert 105 21. 


? Holzindustrie „Uolina“ A.-G. in Lem- 
berg. 
Kapitalerhöhung um 50 000 zł auf 200 000 zł im Wege 
einer Emission von Aktien im Nominalwert von 
10 zł, Emissionswert 10 zł. 
8. Englisch - schwedisch - polnische 
Gummiindustrie „Gentlemen“ A.-G. in 
Lodz. 
Kapitalerhöhung um 3 Mill, Zloty auf 4 Mill, Zloty 
im Wege einer II. Emission von Aktien im No- 
minealwert von 100 zl Emissionswert 100 zł. 


im Dom- 


und Raffinerie A.-G. 


4. 2 k fabrik 
Din in Kazimierz 


„Lubna i Szreniawa" 
Wielki. 
Kapitalerhöhung um 1 Mill, Ztoty auf 450 000 zł. 
5 Maschinen- und Gusseisenfabrik 
H. Mühsam in Włocławek. 
Kapitalerhöhung um 60 000 zł auf 670000 21 im 
Wege einer Neuemission von Aktien im Nominal- 
wert von 100 zł, Emissionswert 140 21. 


© Eriolgreiche deutsch-polnische Schlfiahrtsverhand- 
lungen? Bevorstehende Konferenz Cur- 
tius-Rauscher. Dieser Tage haben, wie der 
„Iustrowany Kurjer Codzienny“ meldet, in Berlin 
in Fortsetzung der im Dezember des verflossenen 
Jahres in Warschau stattgehabten Besprechungen er- 
neute Verhandlungen über Schiffahrtskonzessionen für 
deutsche Gesellschaften in Polen stattgefunden.» An 
den Verhandlungen waren Vertreter des Norddeutschen 
Lloyd, der Hamburg-Amerika-Linie und der Hamburg- 
Süd einerseits, sowie Delegierte der Schiffahrts- 
abteilung des polnischen Handels- und Industrie- 
ministeriums andererseits beteiligt. Es wurde ein 
Uebereinkommen erzielt, dahingehend, dass mit dem 
Abschluss eines deutsch-polnischen Handelsvertrages 
die genannten drei deutschen Gesellschaften zur Be- 
tätigung in Polen zugelassen werden, wo sie ihre Ver- 
tretungen errichten sollen. Für die deutschen Schiff- 
fahrtsgesellschaften kommt in erster Linie eine Be- 
teiligung an dem polnisch-amerikanischen Auswanderer- 
geschäft in Frage. ; 

Demselben Blatt zufolge wird heute die erste 
Besprechung zwischen dem deutschen Ge- 
sandten Rauscher und dem Leiter der polnischen Dele- 
gation für die Handelsvertragsverhand- 
Jungen, Twardowski, erfolgen. Ende dieser Woche 
werde Rauscher wieder nach Berlin reisen, um mit 
dem Reichsaussenminister Dr. Curtius über die zur 
Entscheidung stehenden. deutsch - polnischen handels- 
politischen Fragen Fühlung zu nehmen. 


Zolitariientscheidungen. Das Danziger Zollblatt Nr. 1 
vom 2. Januar 1930 veröffentlicht folgende Tarif- 
entscheidungen: 

Klosettspülkästen, 
Punkt 30. 

‚Kaffeeröster mit elektrischer Beheizung, nach 
Tarifnr. 169, Punkt 17. 


nach Tariinr. 167. 


Spielkügelchen aus Ton (Murmeln), nach 
Tarifnr. 215, Punkt 6 b. i4 
Kredite für die polnische Landwirtschaft. Der 


Budgetausschuss des Sejm verabschiedete in 
dritter Lesung den Finanzentwurf des Gesetzes 
über die Emission der dritten Serie der inneren 
Dollar-Anleihe in Höhe von 7% Mill. Dollar. Von 
dieser Summe sind 5 Millionen für die Konvertierung 
der vorherigen Anleihe vorgesehen, 2% Mill. hingegen 
für Zwecke eines langjährigen Agrar- 
kredits durch Ankauf von Piandbriefen der Bank 
Rolny. Der Preis der neuen Emission wird zurzeit 
der Emission selbst bestimmt. Den Inhabern der 
früheren Dollaranleihe, die an der neuen Anleihe nicht 
teilnehmen werden, wird die Regierung am 31. Januar 
1931 volle 45 zł für den Fünf-Dollar-Abschnitt aus- 
zahlen. Gleichzeitig hat der Sejmausschuss beschlossen, 
das Finanzministerium zu ermächtigen, der Bank Rolny 
Vorschussgelder für Agrarzwecke zu gewähren. Diese 
Zement werden aus Einnahmen der Anleihe ge- 
eckt. ; 

Die Einiuhr von Fischen aus der Sowjetunion, 
Wie der „Kurjer Polski“ mitteilt, haben sich die pol- 
nischen Behörden entschlossen, die bestehenden 
veterinär-sanitären Vorschriften gegenüber dem Im- 
port aus Sowjetrussland liberaler zu handhaben. Es 
handelt sich insbesondere um den Import von Fischen, 
der immer reger wird. Im Dezember 1929 stellte er 
sich auf ca. 1 Million Zloty. Vorzugsweise liefern 
die Sowjetstaaten Zander. Nach statistischen Berech- 
nungen kommt jährlich 1 kg Fischfleischverbrauch auf 
den Kopf der Bevölkerung Polens. Die einheimische 
Fischindustrie ist aber nur in der Lage, 70 Prozent 
des Bedarfes zu decken. E 


V Die IV. landwirtschaftliche Sämereimesse in 
Lemberg. Die IV. landwirtschaftliche Sämercimesse 
wird am 24. Februar 1930 eröffnet werden und soll 
bis einschliesslich 26. Februar 1930 dauern. Fast 
sämtliche landwirtschaftlichen Verbände sind im Or- 
ganisationskomitee vertreten. Angesichts der niedri- 
gen Preise für land wirtschaftliche Erzeugnisse ver- 
spricht man sick keine befriedigenden Umsätze. 


O Ausfuhrzoll für Federn und Daunen ab 15. Fe- 
bruar? Die vom Industrie- und Handelsministerium 
vorbereitete Verordnung, die vermittels eines prohibi- 
tiven Ausfuhrzolls auf unbearbeitete Federn und Dau- 
nen den Export der Ware in veredeltem Zustande 
fördern soll, wird einer Meldung der „Ajencja Wscho- 
dnia“ zufolge bereits am 15. Februar d. Js. in Kraft 
gesetzt werden. 


©) Automobilabsatz in Polen. Im Verlaufe des 
Jahres 1929 wurden schätzungsweise 8—10 000 Kraft- 
wagen verschiedener Marken verkauft. Die im Lande 
herrschende Wirtschaftsdepression kam in einem Ab- 
satzrückgang bei Luxuswagen zum Ausdruck, wäh- 
rend billigere Wagen in grösserer Zahl verkauft wer- 
den konnten. Nach einer Mitteilung des General- 
direktors der General Motors Comp. für Polen, Paw- 
towski, wird diese Gesellschaft im Jahre 1930 die 
Zahl der Verkaufsstellen in Polen auf 120 verdrei- 
fachen. Der Bau des grossen Montagewerks der Ge- 
neral Motors in Ozarowo werde in einigen Monaten 
beginnen. 


— —— 

Märkte. 
Danzig, 22. Januar. Für 100 kg in Gulden: 
Weizen 22—22.25, Inlandsroggen 12.8013, Transit- 


roggen 11.50, Inlandsgerste 15—15.50. Transitgerste 
13—15.50, inl. Futtergerste 12.50—13, Roggenkleie 
10.50, Weizenkleie 12.50. 


Bromberg, 22. Januar. Für 100 kg in Złoty 
loco Ladestation: Weizen 35—36, Roggen 20—21, 
Mahlgerste 22—23, Braugerste 25—27, Felderbsen 30 
bis 32, Viktoriaerbsen 36—42, Hafer 16—17, Weizen- 
kleie 17—18, Roggenkleie 15.50. Stimmung ruhig. 


Produktenbericht. Berlin, 23. Januar. Das Inter- 
esse des Produktenmarktes ist weiterhin auf Roggen 
konzentriert, so dass die Meldungen von Uebersee 
überhaupt kaum irgend welche Beachtung finden. Die 
Nachrichten über das nunmehr doch zustande ge- 
brachte deutsch-polnische Roggenabkommen bieten 
dem Markt naturgemäss eine gewisse Anregung, für 
das nur ziemlich geringe inländische Angebot werden 
vorläufig aber nur von den mit der Preisstützung der 
beauftragten Gesellschaften 2 Mk. höhere Preise für 
Roggen bewilligt, während die Mühlen gegenüber 
höheren Preisforderungen Zurückhaltung bekunden, da 
sich der Roggenmehlmarkt noch keineswegs der ver- 
änderten Situation angepasst hat. Roggenmehle sind 
ausgiebig offeriert, Versuche der Mühlen, etwa 25 
Piennig höhere Preise durchzuholen, blieben eriolg- 
los. Weizen ist von der Provinz angeboten, es wer- 
den im allgemeinen gestrige Preise gefordert, infolge 
des ruhigen Mehlgeschäfts lauten die Gebote jedoch 
1 Mark niedriger als gestern. Am Lieferungsmarkt 
konnten sich bei Weizen gestrige Schlusspreise nicht 
behaupten, Roggen lag dagegen fester, Hafer bei 
ziemlich geringer Konsumpachfrage etwa stetig, Gerste 


still. y 

Kartoffeln. Berlin, 23. Januar. Weisse 1.80 bis 
2.20, rote und Odenwälder blaue 2—2.40, gelbe 3.80 
bis 4.20, andere gelbe 2.70-—3, gute Industriekartofieln 


gesucht. Pabrikkartoifeln 8—9 Pfennig pro Stärke- 
prozent: 
Berlin, 22. Januar. Getreide und Oelsasten 


für 1000 kg, sonst für AM ke in Goldmark: Weizen 


247--250, Roggen 156—158, Braugerste 177—190, 
Futter- und Industriegerste 157—165, Hafer 135—144, 
Weizenmehl 30—35.50, Roggenmehl 22—25. Weizenkleie 
10—10.59, Roggenkleie 8.50—9. Viktoriaerbsen 24 bis 
32, kleine Speiseerbsen 21.75—24.75, Futtererbsen 20 
bis 21, Peluschken 18—20, Ackerbohnen 18—19, Wicken 
21—24, Lupinen, blaue 14—15, Lupinen, gelbe 17—18, 
Seradella, neue 25—30, Rapskuchen 1717.50, Lein- 
kuchen 22.20-22.60, Trockenschnitzel 7.20—7.40, Soya- 
Schrot 14.30-14.50, Kartoffelflocken 13.60—14. Han- 
dels rechtliches Lieferungs geschäft. 
Weizen. Loco-Gewicht. 74.5 kg Hektoliter-Gewicht. 
März 267 266.50 und Brief. Mai 278.50--278 und Brief. 
Roggen. Loco-Gewicht. 69 kg Hektoliter - Gewicht. 
März 179, Mai 190.50--190.25. Hafer. März 153.50 


bis 153, Mai 163. 
9 


Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verziusliche Werte, 


Notierungen n +h 
8%, staatliche Goldanleihe (100 G. -l.) 
5% Konvertisrungs-Anleihe (100 zL). 
10%. Eisenbahnanleihe (100 G,-Franken) 
6%, Dollär-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 
8 Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G.-24,) 
7% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
8° „Obligat. der Stadt Posen (100 G.-z) w. J 1926 
8% Oblig. d. Stadt Posen (100 G,-zl) v. J. 1827 
3% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 
, Konvertietupgspfand. d. P. Läsen. (100 zt) 
Notierungen ie Stück: 
% Rogg.Br.der Posner Ldsch. (1 D-Zentner) 
> Posener Vorkr.-Prur.-Obligat, (100% Mk. 
sh Jo Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mx.) 
% Posener Vorkz.-Prov.-Obligat, (1000 Mk.) 
3½% u. 4% Posener Pf.-Obl. m. IJ Mk.) 
5%. Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 
4% Prämien- Investierungsanleihe (100 G. 200 
3% Hypothekenbriefe 


Tendenz: ruhig. 
industrieaktien, 


11111441 
111i 
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Bank Polski 
Bk. Kw. Pot. 
Bk. Przemyl. 
Bk. Zw Sp. Zar. 
P. Bk. Handl. 
P. Bk. Ziemian 
Bk, Stadhag. 
Arkona 
Browar Grodz. 
Browar Krot. 
Brzeski-Auto 
Cegielski H. 
Cenir. Rolnik, 
Centr. Skór 
Cukr Zduny 
Joplana 
Grodek Elekt 


eagna 


F 


4 


Mtyn Ziem. 
Piechein 
Piötno 

P. Su. Drzewne 
Sp. Stolarska 
Tri 


111i 
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LEET EGANI 


„FF. 


FESTI 


Tendens: ruhig, 
Nachfrage B = Angebot, + = Geschäft * z= ohne Ums 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbild. Warschau, 22. Januar. 
Am Aktienmarkt war die Tendenz behauptet. Die 
Kurse lagen vorwiegend in den bisherigen Grenzen, 
populäre Aktien konnten sogar Gewinne erzielen, Von 
den Bankaktien wurde Bank Polski höher gezahlt. 
Unverändert lagen Bank Zachodni und Bank Zwiazku. 
In der Gruppe der Zuckerwerte war W. T. F, Cukru 
behauptet. Auch Zementaktien Firley wurden zu bis- 
herigem Kurse gehandelt. Mit Kohlenaktien kam es 
keinem Geschäft. Von Metallaktien gewann 


dauert wegen des 
Die Aprozentige y sogar 
2.50 zl. Andere Anleihen, Pfandbriefe und n 
der Staatsbanken blieben behauptet. F and- 
briefe hält gute Nachfrage und die nelgende 
an. Die Notierungen lagen hier durchweg höher. 

Am Devisenmarkt ist die Nachfrage noch weiter 
zurückgegangen, Umsätze werden nur selten und in 
kleineren Mengen getätigt. Der Dollar lag im Bar- 
handel wieder % gr höher. Devisen waren uneinheit- 
lich, es überwogen jedoch Kursgewinne, Höher lagen 
Holland, Schweiz und Rom. Schwächer notiert wurde 
nur London, der Rest war behauptet. 

im Privathandel wird gezahlt: Dollar 8.88. Qold- 
rubel 4.61, Czerwoniec 1.65% Dollar, Kabel New York 


8,916. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.20, Bel- 
grad 15.75, Budapest 155.85, Bukarest 5.305, Oslo 
238.25, Helsingfors 22.40, Spanien 116.00, Kopenhagen 
238.49, Riga 171.51, Danzig 173.34, Berlin 212.82, Mon- 
treal 8.80, Sofia 6.41, Talinn 237.90. 


Fest verzinsliche Werte. 


21.1 
5% Dollarprämien-Anieihe II. Serie (© Doll.) 2010 2 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 — 75 
8% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 2050| 7850 
10% Eisenbahn-Anleihe (100 G. F — 
50% Fisenh.-Konvert.-Anleihe 100 au 
4. Paal (1008. 120.00 
7%, Stabilisierungsanleihe 88.25 


22.1. le. 1. 224 | 21.1 
Bank Polsk: 168.50 184.25 Wegiel er 50.00 
Bank Dyskont. | - — N = ug 
Bk. Haudl.l. W.“ — — Polska Nate“ == 
Bk. Zachodni | 8000| — Nobel-Stand, | — 11,00 
Bk. Zw. Sp.. 78.50 78.50 ] Cegielski * 2 
Grodaisk w — Lilpon — . 0 
Puls * — Modraejöw - m 
Spies = — orblin zu Una 
Sırem - — Orthwein or A. 
Elektr. Dabr. — — .. — 21 
Blektryezuose | — — arowory — + 
P, Tow. leu.“ — Pocisk — * 
Starachowice 20 50 20.00 } Roha * E 
Brown Bover, > - Rudski = 
Kabe: > = Stąporków > u: 
Sila ı Swiato | — aá Ursus — — 
Chodorow = = — — 
uars — — Lawıoreie - * 
Cagsiocies ee Vote | — 
‚Guslawice — + Br. Jabikow. vun 
Mıicnalow SET >yndykas hc EN 
Ostrowite ra E Haber duseb De Er 
W.T. F. Cukru 2650 ei —.— — — 
Fırloy — m 
Lasy — — —.— . t 
Wysoka - = Majewski 2 fs 
Drzewo 7 Pr Mirków = =- 
Tendenz: behauptet. \ 
Amtliche Devisenkurse. 

22.1 2,1121 . 

Geld Briot | Geld: | Brief 
Amsterdam 357.53 | 3598; } — — 
Berlin“ — — — — — — 212.72] 21314 21288] 21325 
Brüssel — — — — — — — — 12384 124 45 
Helsingfors. == - — — — — 
London een eig: 1 43.49 na T 
New York — — — — — — 88 vn 
Pons — —— — za 35.11 34.93 en 
ERER Saia ee BE 26433 238 4 
kom —— = = — 46.80 
Kopenhagen —— ~ ~- = Pr — —. — 
Stockholm — — — — — 238 70 23990 | 238.70 | 239% 
Wien— — — — — — — — 25408 12.7% 12503 2 
Zurle—— -- 17187 1727 17292] 17208 

*) Deverl-undeu rreennet. ohne Umsatz 


Tendenz wneinheitlich, 


Danziger Börse. 


Danzig, 22. Januar. Warschau 57.58-57.72, Złoty 
57.61-57.75, London 25.015—25.0175, Berlin 122.676 
bis 122.984, 


Im Privathandel werden gezahlt für 100 Gulde» 
173.42, New York 5.14, Dollar gegen Zloty 8,8825. 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsblld. Berlin, 23. Januar. Die 
aussergewöhnliche Leichtigkeit des Geldmarktes, man 
erwartete für heute mit ziemlicher Bestimmtheit eine 
Diskontsenkung in London und glaubte vielfach. dass 
auch New York dessen Beispiel folgen werde, führte 
im heutigen Vormittagsverkehr wieder einmal dazu, 
dass die Kurse bei ganz geringem Geschäft herausge- 
sprochen wurden. Die Eröfinung des offiziellen Ver- 
kehrs lag dann auch heute wieder unter den Erwar- 
tungen und musste daher als enttäuschend bezeichnet 
werden, trotzdem die Grundstimmung durchaus nicht 
unfreundlich war. Entscheidend waren grössere Ab- 
gaben am Farbenmarkt. Es soll wider Erwarten doch 
noch etwas Exekutionsware herausgekommen sein und 
auch an den übrigen Märkten lagen einige Verkaufs- 
limite des noch immer ziemlich vorsichtigen Publi- 
kums vor. Im allgemeinen war das gestrige Schluss- 
niveau behauptet und das Geschäft bewegte sich in 
engen Grenzen. Die Börse nahm den festen Verlaui 
der New Vorker Börse und die Billigung der Haager 
Ergebnisse durch die Reichsregierung mit Befriedi- 
gung auf. Rheinische Braunkohlen, Salz Detiurt, Sie- 
mens und Gesfuerel lagen ca. 2—2% Prozent ge- 
bessert, Berger gewannen sogar 3% Prozent. Anderer- 
seits hatten Holzmann, Reichsbank, Barmer Bank- 
verein, Ilse und Rheinstahl Verluste von 1—2 Pro- 
zent zu Verzeichnen. Nach den ersten Kursen trafen 
am Kali-, Montan und Elektromarkt einige verspätete 
Kauforders ein, die Spekulation nahm Deckungen vor, 
und es traten bei etwas lebhafterem Geschäft Besse- 
rungen von 1—2 Prozent ein. Die schon anfangs 
festen Salz Detfurt und Bergeraktien konnten im Ver- 
laufe weitere 5 bzw. 6 Prozent anziehen. Späte: 
wurde es bei nachlassendem Geschäft wieder leichter. 
Die Nichtermässigung des Londoner Diskontsatzes ver- 
stimmte, die Kursgewinne fingen an, wieder verloren 
zu gehen. Besonders in Acu waren grössere Abgaben 
festzustellen, so dass dieses Papiere einen Sprozen- 
tigen Kursverlust erlitt. Anleihen abbröckelud, vom 
Ausländer ungarische Renten fest. Pfandbriefe trotz 
der bisher ausgebliebenen Bestätigung der gemein- 
samen Umschuldungsprojekte der Banken fester. 
visen rubig, Spanien wieder schwächer. Der Geld- 
markt lag unverändert leicht, Tagesgel c 
Monatsgeld 74—8%, Warenwechsel ca. 6% Prozent. 
Der am Sonnabend festzusetzende Reportgeldsatz 
wird mindestens 1 Prozent niedriger taxiert, da, $0- 
weit sich dies bisher feststellen lässt, keine Verr 
grösserung der Börsenengagements eingetreten ist. 
Terminpapiere. 


Anfangskurse,) 


Lloyd, 
Arpu Annt. 1175 
armer 
. naene. 116.56 
Ka? Bank 108.75 
Deutsch. Bank - 
Disc.-Ges. . — 
Drath K BE. = 
Schnlth. Patz. 10227 
ehes ms RE 212 
Beri. Mech.-F, 1 
Åm: 143,50 
Chart, Waaser 118.00 
Conti Caoutch. 1 
Dessauer Gas , 
Be 1 
8 
Gos. — 
El. — 
Essen. Steink. — 
„. Farben : 103.00 
Polten u. Quill. 
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industrieaktien. 

. 1. 
Accumulater, 0 
Adler werke 132.00 
3 — 
r . y 20012 
Ot. Kabelek. = 
DiWolle , . sass 
Dt, Bi 21 
ohenlche 14.00 
— 2 224.00 
Korung, Gebr. 107.5 
Lahmever 


' geschältslos, 
Amtliche Devisenkurse, . 


a1. | 221, .. | 221. 

Goid | Briet | Geid | Briet 
Buones Aires — — —— 1675| 1.0 | 1077| 1081 
Bukarest — — = =— — — = — 2453 | 2.408 
Canada -—_— - — — — 4.134 4442 
T. 
London = n aee l | a030 
New York — — — — — 82) 4190 | 41830} 4.1910 
Rio de e gen — — 5 * 
— — — — — — — 16803 | 10837 | 16813 | 16847 
Athen ——— _ — 5,44 645 
Brüssel — — 58.235 | 58.255 
Heisingiors — — — :D? — — 10,507 | 10,527 
5 III | rs f üer | 1121 
Lissabon — = = = = — — — 18.27 1881 
Osio — — = — — —— | 111.75 | 111.97 | 111.73 | 111.95 
Paris — — 16.43] 16.47 
pr — — —P — = 12373 | 12.393 
va riigi Eee ne PR — 3029 3.035 
Spanjea — — 2 — — 54.46 | 54,55 
Stockholm -—— =- — =— | 11222 | 11244 | 11222 | 124 
Taiinn — — — — — — — — — ma, 5 
r 
Ladd c 10 Kronen — d su | ms) 3215 
r e LI 


Ostdevisen. Berlin, 22. Januar. Riga 80.55.—80. 71. 
Kowno 41.76—41.94, Warschau 46.85—47.05, Helsing- 
fors 10.507—10.527, Talinn 111.65—111.87, Kattowitz 
Posen 46.85—47.05. 


am 22, Januar 1930: Zürich 58.0234, Lon- 
New York 11.25, Prag 378,50, Mailand 


Der Zloty 
43.39, 
214.50. 


> Poſener Tageblatt = 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. nicht ee daß fie geſtört wurden. — 
Bromberg. 22. Januar. Profeſſor Snura, Ueberfallen und mit Mejjern bears 
dem die e d die Genehmigung zur beitet wurde auf dem Nachhauſewege der ehe- 
Leitung des hieſigen deutſchen Privatgymnaſiums malige Gaſtwirt Zuczmal aus Drogojlaw. Er 
entzogen hatte, und deſſen Berufung das War⸗ aft mit einigen Komplizen in einer Gaſtwirt⸗ 
ſchauer Kultusminiſterium endgültig abſchlägig | Haft Karten und gewann hierbei eine größere 
beſchieden hat, übernimmt, wie die „Deutſche Summe. Aus Nache dafür hat man ihm einen 
Rundſch.“ ſchreibt, mit dem 1. Februar d. Is. kleinen Denkzettel geben wollen. Die Täter find 
ein Dezernat im hieſigen Deut ge n erkannt und dürften die verdiente Strafe erhalten. 
Schulverein und ſcheidet damit aus dem * Kawitſch, 22. Seen Am Breitag kam es 
Lehrkörper des Privatgymnafiums aus. Für geaen einigen Lehrlingen, nachdem ſie die Fort- 
eine Schüler und deren Eltern wird gewiß die ildungsſchule verlaſſen hatten, auf dem Markt⸗ 
Nachricht tröſtlich ſein, daß der bewährte und platz zu Streitigkeiten. In deren Verlauf 
beliebte Lehrer der Schule nicht ganz verloren 2 der Tiſchlerlehrling B., der von einem 
geht. In Anbetracht des noch immer ſehr emp- größeren Burſchen mittels Gummiſchlauchs ange⸗ 
findlichen Mangels an Lehrern für Mathematik | griffen wurde, feinem Gegner mit dem 
und Naturwiſſenſchaften hat Profeſſor Schnura Meſſer einen Stich in die Bruſt. Der 
ſich bereit erklärt, ſeinen Unterricht am 1 Verletzte wurde dem Krankenhauſe übergeben 
gymnaſium nebenamtlich weiter zu erteilen. —| n 22. Ja. Der G alſchüle 
„Lauer des eulen TY — das war der un Free . Jauuar. as Gnmnaliahhlieı 
Charakter des heutigen Mittwochwetters. Auch 108 5 en 1 555 9 ta 
in der Vogelwelt muß man das Raben einen anden dent Gel er dae Annen inte 
baldigen Frühlings verſpüren. Wie aus Lipingjtrintens. Jetzt erhielt er vom Innenminiſte⸗ 
gemeldet wird, konnten die dortigen Einwohner rium ein Diplom und eine Medaille. ; 
einen Zug Lerchen vorüberziehen jehen, deren TRN 
Ankunft doch immer den nahenden Frühlin Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 
vorherſagt. — Einbrecher verſchafften ſich mi * Graudenz, 22. Januar. Hier ſchließt die 
Hilfe eines Bein 3 mig in eine Wohnung Maſchinenfabrit „Unja“ ihre 1 
des Hauſes Herm. Frankeſtr. 3 und ſtahlen einen ten für die Dauer von 1% Monaten. Sämtlichen 
Mantel, ein Grammophon und andere Gegen⸗ Arbeitern iſt aufgekündigt worden. Plakate im 
tünde im Werte don 500 Zloty. — Eugen Fabrithof künden dieſen durch völligen Abſatz⸗ 
Swadkowſtki, Eliſabethſtraße 55, wurden panga notwendig gewordenen Benin an, Das 
Kleider im Werte von 1000 Zloty durch Ein: Werk hat Waren für mehrere Millionen Zloty 
brecher entwendet, die ſich mit Hilfe von Nach⸗ auf Lager und findet für ſie keine Abnehmer. 
Wat Eingang in die Wohnung verſchafft[ Die Wiederaufnahme der Arbeit if 
x ür den März vorgeſehen. 800 Arbeiter 
* Inowroctam, 22, Januar. Am Freitag, 17. Dan Göre ee e f 
d. a verſammelten ſich die neugewählten * Grand 20. J Lokal „T 
an ieder der Inowroclawer Kreis⸗ dero“ ile D 2 0 A. Ye 6 1885 
Sel itverwaltung u ihrer Eröffnungs⸗ ero“ weilte am Donnerstag ein in der Gra en» 
ſtzung, der ein vom Prop Rat Rubfki zele⸗ Frage wohnender Bürger. Seine Quiti; feit, diè 
brierter Gottesdienſt in der Marienkirche voran⸗ — bie P TRE Upe pIAOTNE aui en 
ging. Eröffnet wurde die Sitzung um 10 Uhr Be da Jung en utoe; ma 10 Dips 
— nas in 3 von 34 Mitgliedern Wirt ahn e a ra Bre a 
vom ifti i i 
aroſten Ruczyúfti, der an die An- äußerſte in Zorn geratend, rächte fid der an 


weſenden eine Anſprache hielt, i - 7 e 
emeinſamer Arbei — zahle Ds ae nl bie hie Sun: Weichen Di Der He OBER 


e a e . in ihr 1555 J 0 mar daß dere ee: 
Wahl der Mitglieder für den Rr man zur loſe von der Polizei zum Kommiſſariat gebracht 
den gewählt W „Borſtgender e i in würde, wo er allmähſich ernüchterte. Die nicht 
Ruczyuſti und als Mitglieder: Kubſti at ausbleibende nette Rechnung für die zertrümmer⸗ 
unit Rutkowili, Kalet Rufacannifi unden, ten Seniter wird die Zerknirſchung gewiß noch 
lemiti. — Mm 1% 5, Mis, verhandelte das Pole n 
Be der eie lhafts-Vermattungsgericht über den fäh 177 e 3n leben eg 
2 Et r. 6 erhobenen Proteſt gegen la ann uf 32 bi efand fih Wp oun 
wroclaw Do RE 585 umd Goldma AE I der Schul 
* Koſchmin, 22. 9 Vor dem Woſewod⸗ ſtraße. Er hatte fih in feiner Wohnung eine Ber- 
Lane Verwaltungsgericht find die durch den 3 mit Leuchtgas zugezogen. Ein ſchleunigſt 
Sea N A ee ï 3 Nate dem Erkrankten zum Glück noch Hilfe zu 
gültigerflärt worden. bringen, ſo daß das Aeußerſte vermieden wurde. 
* Oſtrowo, 22. Januar. Vor dem W oje wod⸗ Wie es heißt, ſoll auch in dieſem Falle der Wunſch. 
Ich afl ichen Berwaltungsgerigt find freiwillig aus dem Leben zu ſcheiden, die Urſache 
ie von der Nationalen Arbeiterpartei ange ⸗ des Vorfalls geweſen fein. Nervöſe Beſchwerden 
ſochtenen Stadtverordneten wah EA n und finanzielle — ſollen der unglückſeligen 
am Freitag für gültig erklärt worden. m. pr egen u. ge ia D 1 
a r eſchluß hat die Partei, die durch die Share dagt 1 g? 8 wurde 
e Taken Koyen allen ERUSTtRgE melb 
tungsgericht Berufung eingelegt. ee lichen Geſchlechts gefunden, die bereits in 
* Naſchkow, 22. Januar. Am Sonnabend abend Verweſung übergegangen war. Die Anterſuchung 
za ber arbeitsftjene, berüchtigte 5 ergab, 5 > — 9 5 6 ae Ju 
geſelle A. Gulcz in den Flei laden nina der im Jahre 1905 geborenen Landarbei⸗ 
St Kranc ein, ſtahl ein 94 0 Bann terin Elzbieta Nolbert handelte. Es wurde 
eine Menge Würſte und machte ſich daran, die weiter e daß die N. das Kind am 24. 
Beftter lere mucke Eis ee Aes t na g Leue Bale. Naa ber A Legen FR Nie 
f 3 s er ht i is . į 
ner Beute das Weite 2 wollte, 5 unnatürliche Mutter zu ihrem in Kubiſz, Kreis 
Dieſem mit einem ordentlichen Knüppel begrüßt. Sieradz, wohnhaften Vater, der Beſitzer einer 
CVVT 
Nacht vom Sonntag zum P ontag ver uchten untergebracht find. Nach dem jetzigen Aufent⸗ 
Langfinger in den Fleiſcher laden des halt wird durch die Polizei geforscht 
Fr. Kolodzieſozyk einzudringen. Zu] * Reuftadt, 22. Januar. Verhaftet wur⸗ 


* Stargard, 22. Januar. Einen Einbruchs⸗ 
diebſtahl verſuchte ein unbekannter Täter im 
Uhrwarengeſchäft * in Skurz, wurde aber 
vertrieben. n derſelben Nacht verſuchte wohl 
derſelbe Dieb beim Fleiſchermeiſter Tuſzynſki 
einzubrechen. T., durch den Lärm geweckt, ſchoß 
nach dem fliehenden Diebe und verletzte ihn, wie 
die Blutſpuren beweiſen. Am nächſten Morgen 
wurde ein Unbekannter mit einer Schußverletzung 
in einer Scheune auf dem Ausbau gefunden, der 
angab, überfallen worden zu fein. ie Polizei 
ſtellte feſt, daß es der Dieb iſt, ein gewiſſer Michael 
Waſielewſki aus Bialyſtok. — FH Zuge nach 
Sturz wurde der Direktor M. Dabromjti 
beſtohlen. Der Dieb, der in Mewe auf dem Bahn 
hofe er wurde, ſtahl den Koffer 
mit allen Alten. 

* Strasburg, 22. Januar. Ein Einbruchs⸗ 
dieb rahl, rurde in Kominy hieſigen Kreiſes 


beim Ortsleohrer verübt. Die Diebe jtahlen | 


ihm ſechs Rofletaninièn und mehrere Körbe Bie⸗ 


| 


1 
1 


[keit . wurde. Der 27jä 
e 


. ermordet und nachher in ein Wafler: | Mann und Kind im Blute vor 


nen im Werte von 200 Zloty. Einige Tage nach 
dem Diebſtahl fand man in einer nahen ucht 
Reſte der Bienenkörbe. An der dort gen Quelle 
hatten die Banditen die Bienen durch Waſſer ver⸗ 
nichtet und den Honig ee ine Da in 
letzter Zeit in der dortigen Gegend öfter Dieb⸗ 
ſtähle von Geflügel, Kaninchen und Honig vor⸗ 
kommen, iſt anzunehmen, daß es ſich um eine orga⸗ 
niſierte Diebesbande handeln muß. 
— o 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 

Lodz, 22. Januar. Im Lodzer Stadt- 
theater wird zurzeit ein Werk des deutſchen 
Dichters Fritz Wolff „Cyankali“ aufge 
führt, das in Berlin ungeheure Erfolge erlebt 
hat. Während der Aufführung entſtand im 
Amphitheater und auf der Galerie Unruhe, die 
immer größer wurde. Die Erregung erhöhte 
noch das Geräuſch von zerſplitterndem Glas. 
Obendrein machte ſich im Zuſchauerraum der Ge⸗ 
ruch irgendeines Gaſes bemerkbar. Frauen er⸗ 
hoben Geſchrei und drängten nach den Ausgangs⸗ 
türen. Während deſſen ſchrie man von der 
Galerie „Fort mit dem Schmutz von der Bühne!“, 
„Wir dulden es nicht, daß ein ſubventioniertes 
Lodzer Theater derartige Stücke aufführt!“, 
„Nieder mit Cyankali!“, „Nieder mit Adven⸗ 
towicz!“. Im Zuſchauerraum entſtand unbeſchreib⸗ 
liche Verwirrung. Es ſtellte ſich heraus, daß von 
der Galerie Fläſchchen mit Tränengas 
in den Zuſchauerraum geworfen wor⸗ 
den waren, deſſen Wirkung ſich bald in den Ge⸗ 
ſichtern der Theaterbeſucher bemerkbar machte. 
In der Haſt, die Ausgangstüren zu erreichen, 
wurden Frauen niedergeriſſen, was die 
Panik noch erhöhte. Die Vorſtellung wurde 
abgebrochen. Die 1 nahm auf der Galerie 
fünf junge Leute feſt, die ſogar in Gegenwart 


ausbewohnern herbeigeruſener Arzt vere der Polizei ihre Kundgebungen fortſetzten. In⸗ 


zwiſchen wurde der Theaterſaal gelüftet und, 
nachdem der Gasgeruch verſchwunden war, die 
Aufführung fortgeleht. 

„ Rzeijow,: 22. Januar. Hier ereignete ſich 
dieſer Tage ein lutiger Vorfall, der 
durch das Elend der d er hee 

rige 
arbeitsloſe Bäcker Antoni Wisniewſki, der 
wieder einmal einen ganzen Tag erfolglos Arbeit 
geſucht hatte, beſchloß, dieſem troſtloſen Daſein 
ein Ende zu machen Mit einem Revolver trat 
er an die Wiege ſeines 5 Monate alten Söhn⸗ 
chens und ſchoß dieſem eine Kugel durch den 
Kopf. Gleich darauf machte er ſeinem Leben 
durch einen Herzſchuß ein Ende. Als Wisniewſtis 
Frau aus der Stadt nach Hauſe zurückkehrte und 
ER wurde fie 

wahnjinnig. 

+ Marjhau, 22. Januar. In den nächſten 
Tagen beginnt eine beſondere Kommiſſion des 
Innenminiſteriums mit der Ausarbeitung 
von entſprechenden Ortsbenennun⸗ 
gen für alle diejenigen Ortſchaften, die bisher 
noch keinen amtlich feſtgelegten Namen beſitzen. 
Solcher Ortſchaften gibt es in Polen eine ganze 


dieſem Zwecke zerbrachen fie einige kleine Schei⸗ den noch zwei Beamte der Stadtſpar⸗ Menge, und zwar ſchwankt die Die em ien 


ben aus der Eingangstür, hofften den Schlüſſel kaſſe, die in die Geldſchlebungsaffäre des hieſi⸗ 
zu finden um die Tür „ Dieſer war gen Magiſtrats verwickelt find, Sie wurden nach 
aber zufällig herausgenommen worden, und ſo targard geſchafft. Somit befinden ſich ſieben 
mußten ſie unverrichteter Sache abziehen. Es ift | ungeireue Beamte in Unterſuchungshaft. 


20000 und 30 000, jo daß die Ae Us 
die unter der Leitung des Departementsdirektors 
am Innenminiſterium Zabierzowſti jteht, mit 
dieſer Arbeit längere Zeit belaſtet ſein wird. 


Aus dem Gerichtsſaa. 


* Thorn, 22. Januar. Wegen Kindes: 


tötung hatte ſich vor 


der Strafkammer die 19⸗ 


jährige Saiſonarbeiterin Kazimiera Kulat zu 
verantworten. Sie ſchenkte einem Kinde das 
Leben, trug es ins de in und bedeckte es mit 
Reiſig. Dann kehrte ſie in die Baracke zurück und 
legte ſich ſchlafen. Als fie am anderen Tage nach 
ihrem Kinde ſah, fand fie es als Leiche vor. Sir 
vergtub darauf den Leichnam in der Scheune. 
Nach dem Gutachten des Dr. Skowroaſki war das 
Kind lebend zur Welt gekommen und jtarb in: 
folge der Kälte. Der Staatsanwalt änderte, auf 
die tragiſche Lage der Saiſonarbeiterinnen hin⸗ 
weiſend, den Akt der Anklage und bat das Ge⸗ 
richt um Bewilligung mildernder Umſtände. Das 
Gericht erkannte auf Nachläſſigkeit mit Todes- 
folge und verurteilte die Angeklagte zu ſechs 
Monaten Gefängnis unter Anrechnung 
der Unterſuchungshaft. — Eine andere Sache be⸗ 
traf den 33jährigen Steinſetzer Bronislaus 
Oſinſki aus Thorn. Er hatte im Oktober v. J. 
ein neunjähriges Mädchen, das von ſeiner Mut⸗ 
ter in die Umgegend von Pieczenia im Kreiſe 
Thorn nach Butter geſchickt worden war, über⸗ 
fallen, in das Wäldchen gezogen und ſich an ihr 
zu vergehen verſucht. Da das Mädchen ſich heftig 
wehrte, jo erwürgte er es. Der Verteidiger 
des Angeklagte beantragte Vertagung und Ueber: 
führung des Angeklagten in die pfychiatriſche Ans 
ſtalt zur Prüfung ſeines Geiſteszuſtandes. Das 
Gericht gab nach Anhörung der Gutachten der 
praktiſchen Aerzte Dr. Skowronſki und Dr. Kiela⸗ 
ſinſki dieſem Antrage ſtatt. 


Briefraiien der Schriftleitung. 
Sprechſtunden in Vriefkaſtenangelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 13% Uhr 
E. B. 77. Für die Reparaturen der Bürger: 
ſteige iſt der Hausbeſitzer einwandfrei haftbar. 

. P. Anſeres Dafürhaltens haben Sie in bei- 
den Fällen Anſpruch auf eine nachträgliche Auf⸗ 
wertung. Gegenwärtig find zahlreiche Prozeſſe, 
in denen die Sache ähnlich liegt, im Gange. Wir 
empfehlen Ihnen, ſich an einen tüchtigen Rets: 


anwalt zu wenden. 


P. Sp. in K. 1. Dieſe . gehören mit zu 
den Artikeln des erſten Bedarfs. 2. Sie ſind des⸗ 
halb verpflichtet, an ihnen Preiſe anzubringen 

Nr. 24. Wir würden Ihnen, da wir die Ver⸗ 
antwortung für die Nichtigkeit der Auskunft nicht 
übernehmen können, papune, fih in der An⸗ 


ie einmal an 


das Deutſche General⸗ 


onſulat in Poſen, ul. Zwierzyniecka 15, als die 
zuſtändige amtliche Stelle, zu wenden. 


Sport und Spiel. 
Das zweite Spiel der Warſchauer Eishockey⸗ 


vertreter für die Meiſterſchafſtskämpfe in Chamo- 
nix (das erſte fand gegen die Toranto⸗Mann⸗ 


ſchaft ſtatt) ging an 


ien 2:1 verloren. Die 


drei Spielzeiten verliefen 1:1, 0:0 und 1:0. 
etkiewicz geht am Sonnabend in Amerika, in 
Boſton, zum erſten male an den Start. 


. ——— —̃ — 
Andacht in den Gemeinde-Jynagogen. 

Synagoge A (Wolnica). Freitag, abends 4% 
Uhr. Sonnabend, morgens 7½ Uhr, vormittags 
10 Uhr mit Neumondverkündung tet), nach⸗ 


mittags 4% Uhr. Sabbath⸗Ausgang 5 Uhr 1 


Min. 


Werktäglich morgens 7% Uhr, abends 44 Uhr. 
Synagoe B bonne, Sonnabend nach⸗ 
mittags 3½ Uhr (Jugendandacht). 


C — — —-ꝛw̃—— 
Beſtellungen -PE 


auf das 


„Poſener 


für den Monat 


Tageblall“ 


Februar d. Js. 


werden von den Briefträgern von 15. 25. Januar 
von allen Boitanjlalten, uveren Agenturen und 


on der Geſchäftsſtelle 
entgegen genommen. 


in Pojen, Zwierzyniecka € 


ees ii erWelerIen OLYMPIA-TAUS in LONDON 
\ N und in CASTLE BROMWICH in BIRMINGHAM 


dom 17. bis 28. Februar 1930. 


Obwohl das Olympia-Haus als die vorzüglichste Ausstellungs- 
halle Englands bekannt ist, ist es jetzt noch erweitert worden, um 


den Kautleuten, die die Londoner Abteilung der Messe in diesem 
Jahre besuchen wolien, einen bequemen Ausstellungsraum zu sichern. 
Es wird alles getan, was den Ausstellenden und Besuchenden den 
größten Komfort sichern kann. 

Auf dieser Messe werden Kaufleute aus der ganzen Welt, die 
britische Ware zu kaufen beabsic!. en, anwesend sein. 

Es ist ratsam, alles rechtzeitig vorzubereiten, damit dem Besuch 

bei der großen Ausstellung britischer Waren nichts im Wege steht. ` 


Nähere Auskunft erteilen folgende Aemter, wo auch Eintritts- 
karten erhältlich sind: š 
a) das Departement für Auswärtigen Handel (Dep. of Overseas, 
Trade) 35, Old Queen Street, London SW. 1 
b) der Sekretär der. Handelskammer zu Birmingham, 
c) Handelsabt.der Englischen Ambassade zu Warschau,Piekna 6, 
d) das nächste Britische Konsulat. 


1 


| 


KINO APOME® 


Suche für meinen Beamten Karl Bruck, ev. zum 
1. April 1930 Stellung auf größerem Gute als 


erſter Beamter. 


Derſelbe ft hier in ungekündiater Stellung über 
2½ Jahre. Zu weit rer Auskunft gern bereit. 
Trzemietowo, pow. Bydgoszoz. 


Suge zum 1. April 1930 einen 
Ruhfütterer ». Schweizer 
für ca. 30 Stück Vieh. der das Melten mit eigenen 


Leuten beſorgt. R. Müller 
Drawski-Wtyn, pow. 


l EAER EYA STAI 
Saup- 5 
wirtſchaft wer vera, au fir 

$ Benzin eingerichtet, 
wage he bl ee e Lede ei 


' E. Schmid 
Guftau Scholz, "in smmidtke, 
Bnin, pow. Śrem. . 


Kino Apollo 


Ab Donnerstag, d. 23. Januar 1930: 


Mary Pickford 


ROSITA. 


Vorführungen: 41/, 6¼ 8'/, Uhr. 


N 
Mehrere gebrauchte 


Beitialia-Dünger- 
ſtreumaſch nen 


in verſchied. Breiten, gut aus⸗ 
repariert, habe ich billig zu 
verkaufen und aw meinem 
Liger !. Pozn un zu beſichtig 
HUGO CHODAN 
»üh. Paul Seler, oznan, 
ul. Przemysłowa 23. 
Tel. 2480. 
Zu um eee 
Suche fur meine 17 jährige 
Tochter (Luzeumbildung) z. 
1. März Stelle als 


auslochter, 


wo ſelbige fih im Kochen 
gründlich ausb. kann. Fami- 
lienanſchl. Bedingung un, 
etw. Taſ bengeld erwünſcht. 
Off. an Ann ⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o o, Poznan, Zwie⸗ 
rzynieck o 6, unter 178. 


— — —— — 
Mädchen 
ſauber und ehrlich für beſſe 
ren Stadthaushalt geſuch 
Offer en an Annonce n⸗Exp 


Kosmos Sp. z o o., Pozna 
Rmi Inniecla 6 unt. 187 
— — — — 


Kuijer un 


Diener⸗Chau jeur 
3/0 Jahre, verh. 1 Kind 
eft Zeugniſſe ſpricht perfelt 
zeutſ und polnih., uch! 
A: 1 Febr. od. jpät. Stellung 
Off. an Ann ⸗Exp K emos 
Sp zo o. Poznan Zwie 
Wir chen dualer 
Hypothetengelder 
an erſter Stelle zu wogen 
Zinsſätzen auf e ifia 
Grundſtücke in Stadt un. 
Provinz. „Merrator Sr 
3 0. o., Poznan Stosna 8 


Tel. 1530. 


-> Pojener Tageblatt «= 


beſoldeten Perſonen ſich fragen muß, ob er id 
ein Paar Stiefel kaufen kann oder nicht, und 
die Antwort fällt dann immer negativ aus. 
So kommt es, daß gerade die Schuhinduſtrie, alſo 
die Induſtrie, die in erſter Linie Artikel für den 
täglichen Bedarf liefert, am ſchwerſten be⸗ 
troffen iſt. Faſt geg fo ſchlimm ſteht es 
mit der Textilinduſtrie, die eben den 
Stoff für Anzüge zu liefern hat, die ih nie⸗ 
mand mehr kaufen kann. Es wäre alſo 
eine weiſe Politik geweſen, wenn man die 
Beamten in die Lage verſetzt hätte, die nötigen 
Ankäufe zu machen, ohne die die betreffenden In⸗ 
duſtriezweige einfach nicht exiſtieren 
können. 

Der Miniſter ſagte, daß der Stand der Beſtel⸗ 
lungen in den verſchiedenſten Induſtriezweigen 
recht ſchlimm fei. Davon feien nicht nur die 
Textil⸗ und die Schuhwareninduſtrie betroffen, 
ſondern auch die Hütten⸗ und Sägewerke 
ujw. Der Miniſter verſuchte dann einen Blick 
in die Zukunft zu tun. Er hat nicht unrecht, 
wenn er jagt, daß eine Entſpannung auf dem 
Geldmarkte bevorſtehe. Man muß ſich daran 
erinnern, daß der große Börſenkrach in Amerika 
die Kapitalien aufgezehrt und die ſchon 575 
dene Geldſpannung in anderen Ländern, auch in 
Polen, geſteigert hat. Die Kapitalneu⸗ 
bildung in den Vereinigten Staaten geht aber 
mit Rieſenſchritten vorwärts, und der Mi⸗ 
niſter hat infolgedeſſen recht, wenn er daran 
glaubt, daß es ſchon in allernächſter Zeit mehr 
Kapital geben werde, als Anlagemöglichkeiten 
beſtünden. Wenn dieſer Zuſtand eintritt, dann 
wird bei der Herabſetzung der Diskontſätze in den 
verſchiedenen Ländern eine Beſſerung der Geld⸗ 
und Kreditvergältniſſe eintreten. Bei der Be⸗ 
ſprechung der Lage auf den Getreidemärk⸗ 
ten ſcheint der Miniſter doch etwas au optimiſtiſch 
zu ſein. Er ſagte, die Erfahrung des Einfuhr⸗ 
inſtituts hätte ergeben, daß der Bedarf an z 
treide bei den baltiſchen und nördlichen Ländern 
in der nächſten Zeit Ah i großjei, wie 
Polen über jeinen eigenen Bedarf hinaus Ges 
treide in das Ausland abgeben könne. In der 
allernächſten Zeit würden alſo ſchon die Getreide⸗ 
reſerven durch den Export aufgebraucht ſein, 
und alsdann werde man zu größeren Ankäufen bei 
Landwirten ſelbſt ſchreiten. Der Miniſter er- 
wähnte auch die Verhandlungen, die mit 
deutſchen Getreideorganiſationen geführt wer⸗ 
den. Hier iſt dar — daß die deutſchen 
Unterhändler zur Zeit nach Deutſchland zurück⸗ 
gekehrt ſind. Am Schluſſe ſeiner Rede teilte 
der Miniſter mit, welche Abſichten er habe, 
um in die Kriſe lindernd einzugreifen: Ein⸗ 
führung von Tariferleichterungen, Einrichtung 
von Getreideelevatoren in Lublin uſw. Etwas 
zu weit geht der Miniſter, wenn er glaubt, daß 
die Verteilung von 19 Millionen Dividende der 
Bank Polſki und 32 Millionen für die Woh- 
nungszulagen der Beamten ſchon lindernd auf den 
Geldmangel einwirken würden. Allerdings iſt es 
richtig, daß die Aktien der Bank Polſki um 

Teil in den Händen kleiner An⸗ 


gro 
e 
[en verkauft worden und in andere Hände 
zgegangen. Uebrigens find 19 Millionen bei 
der außerordentlichen Geldknappheit nur ein 
Tropfen auf den heißen Stein. 


Allerlei Senſationen. 


Warſchau, 23. Januar. 
In der Budgetkommiſſion machte der national⸗ 
demokratiſche Abg. Dabrowſki einige recht 
enſationelle Enthüllungen über die 


ch 
Ujazdowſki⸗Spital zu verſammeln 
Spital 


Spitze. Dann kam die Nachricht, daß der Marſchall 
im 


„Die 
darin, ß die Verhan 
ellten befanden. aber fie find inzwi⸗ ſich vie 


logie Pilſudſtis. Diugoſzewſti ift betanntlich 
Adjutant Pilſudſtis und eine der ihm am näch⸗ 
ſten ſtehenden Perſonen. Dabrowili fragt nun, 
ob die andere Gruppe ebenfalls getom⸗ 
men jei, um dem Marschall eine Huldigung dar⸗ 
ubringen. Der in der Kommiſſion anweſende 
Bigem inifter Konarſzewſki gab keine Antwort auf 
dieſe Frage. Erſt als der Abg. Czapinſki von 
der P. P. S. auf eine Antwort drang, erklärte er, 
die 119500 ung ſei gegenwärtig im Gange, vor 
deren Abſchluß er keine Antwort geben wolle. 

Referent des Budgets des Kriegsminiſteriums 
ijt der nationaldemokratiſche Abg. irit Czet⸗ 


ſeinen Ausführungen eine politiſche Färbung zu 
geben gedenke. Er verlangt aber die Kür zun 

des Dispoſitionsfonds von 8 9 ; 
lionen, und zwar aus dem Grunde, weil der Dis- 
poſitionsfonds im Jahre 1925 3 650 000 z} bez 
tragen habe, was nach dem Kursſtand des Zloty 
6 Millionen ausmache. Was die Geſamt⸗ 
Ausgaben des Militärbudgets betrifft, ſo er⸗ 
klärt Czetwertynſki, daß man den Eindruck eines 
Rüſtungswahnſinns zu vermeiden hätte, ebenſo 
wie einen „Friedenswahnſinn“, von dem der Ge⸗ 
neral Sikorſki im Jahre 1925 geſprochen habe. 


In derſelben Sitzung wurde noch das Budget 


wertyüſki, der in ſeiner Rede alles ver⸗ des Juſtizminiſteriums mit wenigen Aenderungen 
mie d, was den Eindruck machen könnte, daß er angenommen. 


Reichshauptſtadt verlaſſen. Zahlreiche 


$ Paris, Mitte Januar 1930. 


ößte 1 im Haag beſtand 
lungen mit England 

leichter und die mit Deutſch⸗ 
land viel ſchwerer abwickelten, als wir 
erwarteten.“ Der franzöſiſche Politiker, der 2 
Satz prägte, hat damit ungefähr das Richt ge 
e Tatſächlich iſt mit Rückſicht auf die 
Londoner Seeabrüſtungskonfereng eine ge⸗ 
wiffe engliſch⸗franzöſiſche Annähe⸗ 
rung zuſtande gekommen. Zudem gab es im 
neg na us 5 een K d. enge 
en u er franzöſi ußen „da die 
„ bam eine andere Politik 


8 


A 


betrieb als auf der erſten 2 8 Nach 
e a 


anzöſiſcher Auffaſſun ours: 
rt der wich 

ſteptiſcher geworden und ſahen die Schwie⸗ 
rigkeiten, die vor ihnen ſtanden, anſtatt an Wahl⸗ 


parolen zu denken. 


Man darf bei der Beurteilung des Verlaufs 
der Haager Konferenz nicht vergeſſen, daß die 

auptſchwierigkeiten eben nicht in der 

rage des Zahlungsdatums, der Frage der Oſt⸗ 
reparationen und auch pei in der Sanktions⸗ 
frage lagen. Die hier entſtandenen Schwierig⸗ 
keiten ſind doch letzten Endes nur durch die un⸗ 
überlegten Manöver der Gläubigermächte und 
auch papa L 1 irge ga ee hervorge⸗ 
rufen worden. Die wirkliche Schwierigkeit beſtand 
— und beſteht — in der Frage der Mobili- 
prenna der e ART der 

eutſchen an Daß diefe Schwie⸗ 
rigkeiten im aag pra f ni 2. werden 
konnten, iſt eigentlich ſelbſtverſtändlich, denn da⸗ 
bei kommt es weniger auf Kompromiſſe und diplo⸗ 
matiſche Winkelzüge an, die bisher bei der Re⸗ 
parationsftage Ko immer regelmäßig eine ſach⸗ 
liche Erörterung des Problems erſetzt haben, ſon⸗ 
dern auf die Anterbringung der Obli⸗ 

ationen. Nun hatte man urſprünglich in 
gane gehofft, die Reparationsbons in der 

auptſache in Amerika unterbringen zu kön⸗ 
nen, und das war vielleicht einer der ſtärkſten 
Anreize, die der Young⸗Plan für Frankreich bot. 
Seitdem iſt aber viel Zeit ins Land gegangen. 
es gab den großen Krach in Wallſtreet und 


Die legten Telegramme. 


der Bericht über Nobile. 


` Rom, 23. Januar. (R.) Ueber die mißlungene 
Nordpolfahrt des Generals Nobile wird jetzt der 
vollſtändige Bericht der italieniſchen Unter: 
——— veröſſentlicht. Dieſe Ver⸗ 
öffentlichung wurde vom Marineminiſterium an⸗ 
geordnet, da vor einigen Tagen falſche Privat⸗ 
meldungen über den Schiffbruch der „Italia“ ver⸗ 
breitet wurden. 


Poſidiebſtahl en gros. 

Paris, 23. Januar. (R.) Wie aus Madrid ge- 
meldet wird, verhaftete die dortige Polizei zwei 
30jährige Poſtangeſtellte, die feit fait drei 
Jahren die für das Ausland beſtimmten Bank⸗ 
und Wertſendungen plünderten. Nachdem die 
Diebe die Patete ganz oder teilweiſe ihres In⸗ 
halts, der aus Banknoten, Edelſteinen und jon: 
ſtigen Koitbarleiten beſtand, beraubt hatten, 


leiteten ſie die Sendungen an den Beſtimmungs⸗ wird auf 


$ 
Pe r 


ort weiter. Die Oeffnung der Pakete war ſo ge⸗ 
ſchickt vorgenommen worden, daß der Diebſtahl 
erſt nach der erneuten Oeffnung durch den Emp⸗ 
be r ſeſtgeſtellt werden konnte. Die geſtohlenen 

oſtſachen haben einen Wert von etwa 2 Millio- 
nen Peſeten. 


Telephon im Luxuszug. 

Paris, 23. Januar. (R.) Die franzöſiſchen 
Luxuszüge werden vom 18. Februar ab mit draht⸗ 
loſem Telephon ausgeſtattet werden. Die erſten 
Verſuche wurden auf der Strecke Paris —Le Havre 
durchgeführt und folen erfolgreich geweſen 


ſein. 
Schnellzug entgleift. 

Madrid, 23, Januar. (R) In Südſpanien ent- 
gleiſte ein Schnellzug. Acht Reiſende wurden 
dabei ſchwer verletzt, zehn erlitten leichtere Ber- 
letzungen. Der Heizer und der Zugführer wurden 
lebensgefährlich ent. Das 
abotage zurückgeführt. 


Bolſchafter Schuemans 


Der bisherige amexikaniſche N Jacob Gould Schurman hat Dienstag mittag die 

ertreter des Auswärtigen Amtes und anderer deutſcher 
Behörden, viele fremde Diplomaten, Freunde und Bekannte des ſcheidenden Botſchafters fanden fiğ |. 
zum Abſchied, der im Zeichen aufrichtiger Herzlichkeit ſtand, auf dem Bahnhof ein. 


Bon Paris aus geſehen. 


(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) 


enzeit weſentlich We 


e 
Ta 


Abſchied. 


(Nachdruck verboten!) 


große und kleinere Krachs überall, und je Aa 
ie Stunde der Kommerzialiſierung heranrückte, 
u m * Aan ſegeiſterung zeigte 
man in Amerika dafür, die Reparationsbons in 
dem erwünſchten Maße aufzunehmen. Die Hal⸗ 
tung der amerikaniſchen Delegierten 
im g war in dieſer Beziehung er charakte⸗ 
riſtiſch und hat in dieſer Beziehung auch in Paris 
8 a ang und re 
vorgerufen. Nun ſoll der erſte Abſchnitt im April 
und Mai aufgelegt werden, und nach einer allge⸗ 
mein verbreiteten Auffaſſung ſoll der Pariſer 
latz am beſten dafür vorbereitet fein. 
von man allerdings noch nicht ſehr viel merkt, 
denn auch die Pariſer Börſe erholt ſich nur lang⸗ 
am und ernd von den Erſchütterungen des 
Vorjahres, die nicht nur in der ganzen übrigen 
t, ſondern auch in Paris K ſtark fühlbar 
waren, auch wenn die Lage hier nie jo fata- 
trophal zuſpitzte wie anderwärts. Das franzöſi⸗ 
che atzamt bemühte ſich allerdings, die Dinge 
vorzubereiten, und Geld iſt ja in Frank⸗ 
reich tatſächlich vorhanden. Große, 
brach liegende Kapitalien. Aber auch eine kolo⸗ 
niale Anleihe ſoll demnächſt in Paris aufge⸗ 
legt werden, mit der man ohnehin ſchon viel zu 
lange gewartet hat, und ſo wird die Lage in Paris 
alſo gar nicht ſo einfach ſein. 


Im Haag haben die Methoden Tardieus 
die Methoden Briands ſtark in den Hinter⸗ 
pio gedrängt. Man kann das auch jo aus- 
rücken, daß Tardieu Briand in den 

intergrund gedrängt hat, aber es lohnt 

ch nicht, über dieſe Wendung der Dinge allzu 
viel E philoſophieren, denn die innerpolitiſchen 
Urſachen dieſer Entwicklung dürften allgemein 
bekannt ſein. Aber es wäre andererſeits auch 
hae in dieſer Beziehung zu übertreiben. Tat: 
ache ift allerdings, daß im Haag Tardieu und 
nicht Briand der Star war, und man hat dess 
wegen alle Geſten Tardieus ſehr beachtet, und die 
Weltpreſſe hat neugierig den Staatsmann analy⸗ 
fiert, deffen Stern in Frankreich nach 
allgemeiner Auffaſſung im Aufſtieg 
begriffen ijt. In Frankreich ſelbſt aber Hat 
ieu, obwohl man ihm im allgemeinen bisher 
begeiſtert huldigte, auch recht bitkerſüße Kritiken 
erfahren, und es gibt manche Kreiſe, die der Mei- 
nung ſind, daß riand mit ſeiner Konzilianz im 
Endeffekt mindeſtens die gleichen Reſultate er⸗ 


zielt hätte wie Tardieu mit ſeinem Energie⸗ 
aufwand. 
1 —— 
Spanien. 


Madrid, 22. Januar. (R.) Die ſpaniſche Re- 
gierung hat eine Verordnung erlaſſen, nach 
der alle ſpaniſchen Ausfuhrhändler mindeſtens acht 
Zehntel ihrer ausländiſchen Deviſen, die ſie für 
ihre Handelsgeſchäfte erhalten, binnen 8 Tagen 
in ſpaniſche Währung umwechſeln müſſen. Man 
hofft auf diefe Weiſe einer weiteren Ber- 
ſchlechterung der ſpaniſchen Valuta entgegen⸗ 
wirken zu können. Wie weiter gemeldet wird, er⸗ 
klärte Miniſterpräſident Primo de Rivera 
zum Rücktritt des Finanzminiſters, daß das Rück⸗ 
trittsgeſuch bereits vor einem Monat vor ⸗ 
gelegen hat. Primo de Rivera fügte hinzu, er 
habe ein neues Mitglied in die Regierung nicht 
aufnehmen wollen, da die Diktatur doch nur noch 


eee Monate am Ruder bleiben 
mer! 


e, 


Mil: 


: gierungsblod, 


Aus der Republik Polen. 


Die Wahlmißbräuche. 
Warſchau, 23. Januar. In der geſtrigen Sitzung 
der Rechtskommiſſion wurde in zwei Bann der 
vom „Centrolew“ eingebrachte Geſetzentwurf 
über die Verantwortlichkeit der Beamten für 
Wahlmißbräuche angenommen. 
Der Arbeitsloſenfonds. 
Warſchau, 23. N Das Finanzminiſterium 
hat dem Arbeitslojenfonds 5 Millionen aus dem 
Titel der Rückſtände des Staatsfiskus in der Ent⸗ 
richtung der Beiträge für den Arbeitsloſenfonds 
überwieſen. In nächſter Zeit ſollen aus derſelben 
Quelle noch 10 Millionen einkommen. 
Der Krakauer Setzerſtreik. 
Warſchau, 22. Januar. Der zur Beilegung des 
Seperitreifs in Krakau beſtimmte Schiedsrichter 
hat ein Gutachten dahingehend Wält daß der 
alte Vertrag um ein Jahr verlängert wird, 
mit der Beſtimmung, daß ſämtliche Lohnpoſitio⸗ 
nen um 5 Prozent erhöht werden. Außerdem 
ſtellen die Druckereien bis zum 1. Juli die Auf⸗ 
nahme neuer Lehrlinge ein. Für die Beteiligung 
am Streik werden keine Strafſanktionen 
in Anwendung gebracht. Beide Seiten haben das 
Gutachten des Schiedsrichters angenommen 
Senator Marchlewfti. 
Warſchau, 23. Januar. Der „Monitor Polſki“ 
gibt bekannt, daß das Senatsmandat nach dem 
verſtorbenen Senator Albrecht der Rektor der 
Jagielloniſchen Univerfität, Dr. March le wiki 
übernimmt. 
Kommuniſtiſche Wühlerei. 
23. Januar. Nach einer Meldung 
der Poln. Telegr A entur aus Lemberg ſoll es 
dort anläßlich des Jahrestages der drei „L“ zu 
blutigen ukrainiſchen Demonſtrationen gekommen 
ſein. Man habe er Schutzleute zu entwaff⸗ 
nen. Der Bericht meldet von zwei Toten und 
mehreren Verwundeten. 
Wer wird miß Polonia? 
Warſchau, 23. Januar. Seit einigen Tagen 
finden nach einer Meldung der „Ag. Wihodnia“ 
die Wahlen zur „Miß Polonia“ ſtatt. Eins 
Poſnerin ſoll die meiſten Ausſichten haben. 


Um ein Jonrnaliſtengeſetz. 

Zeiten, 22. Januar. (Pat.) Geſtern fand 
unter Vorſitz des Abg. Pieracki eine Sitzung der 
Rechtsunterkommiſſion für die Angelegenheit der 
Journaliſtengeſetze ſtatt. Der Sitzung 
wohnten u. a. Verkreter des Arbeitsminiſteriums, 
des Innenminiſteriums, des a teriums, 
des Berlegerverbandes und des Verbandes der 
2 ournaliſtenſyndikate bei. Auf Antrag 
s Abg. Seidler wurde beſchloſſen, noch einen 
Sucre end gen von ſeiten des Verbandes der 

Angeſtellten der 3 Ee zu berufen. 
Der erſte dene Seidler vom Re 
ellte feſt, daß er, ohne über die 
rbeiten der Unterkommiſſion ſeine Meinung zu 
äußern, die Fragen, die die Kommiſſion zu ent⸗ 
ſcheiden habe, folgendermaßen zufammenſtellen 
könne: 1. Soll das Journaliſtengeſetz nur mit 
der materiellen Seite der ban gr 
der Journaliſten be allen oder auch mit der Or- 
ganiſation? Soll das Geſetz nur die Jour⸗ 


naliſten oder auch die Verleger er 3. Soll 


das Gejeß einen Ausbau der Selbſtverwal⸗ 

r Journaliſten und — enthalten 
oder nicht? 4. Iſt das Geſetz vom 16. März 1928 
über die Verſicherung der Geiſtesarbeiter aus⸗ 
reichend oder muß es auch auf den Journa⸗ 
liſtenberuf ausgedehnt werden? 5. Wenn 
ja, ſoll dann die Erweiterung eine minimale oder 
größere ſein? 

Der ap Referent, Abg. Ciolkoſz von der 
P. P. S., zergliederte das ganze Material in fol⸗ 
gende ſieben Fragen: 1. Definition des Begriffs 
„Berufsjournaliſt“. 2. Aeußere Organiſation des 
Berufs. 3. Innenorganiſation der fournaliſtiſchen 
Arbeit. 4. Oeffentliche Rechte des Journaliſten⸗ 
berufs. 5. Beſonderer Schutz der journaliſtiſchen 
Berufsarbeit. 6. Die Angelegenheit der journa⸗ 
liſtiſchen Ethik. 7. Penſionierungsfragen. 

In der Diskuſſion über die Referate er⸗ 
klärte ein Vertreter des Verlegerverbandes, Re- 
dakteur Niklewicz, daß es unbedingt erforber- 
lich ſei, materielle und organiſatoriſche Fragen 
durch die Bildung von Preſſekammern gleichzeitig 
zu ee 

Die Vertreter des Verbandes der de 
ſyndikate, Bazylewſki und Groſztern, be 
merkten, daß ſich die materiellen und ethiſ 
gelegenheiten des Journaliſtenberufs im Rahmen 
des Abgeordnetenantrags über das 
die re entſcheiden ließen. 98 — 
die Unterkommiſſion entſchließen ſollte, a 
die Frage der 8 von Kammern zu erör- 
tern, dann bäten die Vertreter des Verbandes der 

D tr P um Aufſchub, damit der 


t ung 


nterkommiſſion die Meinung der Journaliſten⸗ 
. e in dieſer Frage vorgelegt werden 
önne. 

Nach einer ra wurde der Antrag, daß das 
ournaliſtengeſetz zugleich die Organiſation der 

erleger und der Journaliſten umfafles 
ſolle, abgelehnt. 


Deutſches Reich. 


Die Wirtſchafterin Neumann 
; ſchwer erkrankt. 

Breslau, 22. Januar. rau Neumann, 
deren Beteiligung an der Ermordung des er 
feſſors Roſen noch immer Gegenſtand behörd⸗ 
licher 8 aa F iſt, da neue Verdachts⸗ 
momente aufgetaucht ſind, hat einen 8 all 
erlitten, jo daß von einer abermaligen Weber- 
führung in das ee Abſtand 
genommen werden mußte. Ihr Befinden ift fehr 
ernſt. à 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten. 


twortlich für den politiſchen Teil: Alexander Jaeja. 
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Sendling Klein- Krafi 
Motore 


mit 2 Schwungrädern, feststehend und 
fahrbar, für Landwirtschaft und Gewerbe! 


Erika- 


Moioräresehmasehinen 


denkbar grösste Einfachheit, sauberste 
Reinigung, in Verbindung mit Sendling- 
Motor der billigste und idealste 


Motordreschsatz 


Wichtig für Besitzer von Fordson- Traktoren! 


In diesem Jahre veranstalten wir einen unentgeltlichen Kursus 
für Führer von e TEE". FETTE: 
NEE aan 


Fordson -Traktoren 


welcher am 3. und 4. Februar unter Leitung eines Spezialinstrukteurs der 
Fordwerke stattfinden wird. 
Sammelpunkt der Kursusteilnehmer 


5 

5 

FÜ Günters eiserne am 3. Februar, ul. Ogrodowa 17, um 10 Uhr vorm. 
Ra Breitdreschmaschine Besitzer von Fordson-Traktoren und am Kauf interessierte Herren 
“(ahrbar und mit Rollenschäftler ist un- bitten wir um zahlreiche Beschickung dieses Kursuses. 


bedingt die beste und billigste. . 
Bitte um Besichtigung auf meinem Lager. 


WOLDEMAR GÜNTER 


Landmaschinen 


7 Telefon 52-25. 
Poznan, sew. Mieliyasklego 6. 


J. ZAGORSKI 


Vertreter der Ford-Motor-Company A.S 
Poznan, ul. Ogrodowa 17. Tel. 53-84, 53-85. 


e 20 eee ee Unſere liebe Mutter, Großmutter 


O DANDE 


Herr Sanitätsrat und Schwiegermutter Maftputen 
® MR Š s Ente 
Dr. Ernst Flitzsch 3% sitne Simi S. 
prakt. Arzt in Zbaszyn. geb. Lüpke Friſchlingskeulen 


Rücken, Blätter 

friſche Champignons 
Blumenkohl, Tomaten 
Chicoree Salat 


iſt am Dienstag, dem 21. Januar 1930 


Wir betrauern in dem Dahingegangenen einen 
im 70. Lebensjahre ſanft entichiafen. 


tüchtigen, unermüdlichen Arzt und lieben Kollegen, 
dessen Andenken wir stets in Ehren halten werden. 


Dies zeigen tiefbetrübt an 


Deutscher Verein Posener Aerzte. 7 Friedrich Schmeling u Samitie Ropffalat 
| | 3 Pani Schmeling und Fron er 
Gniezno, den 22 Januar 1930. Joſef Glowinski 


Die Beerdigung findet am Sonntag, 
dem 26. d. Mis., nachmittags 3 Uhr vom 
Trauerhauſe, Sienkiewicza 3, aus ſtatt 


IN oznan, ul. Gwarna 13 
Der Tod erlöſte heute morgen von längerem 7 i 


Leiden unſeren lieben Dater, Schwiegervater und 
Großvater 


den Königl. Rentmeiſter i. R. u. Rechnungsrat 


kaum dporerber 


im 85. Lebensjahre. 


~ Waleria Tatyk 


führend in der Schokoladenbranche! 


Unsere Nonkitüren und andere Süßwaren 
sind erstklassig 
und unsere Pralinenmischungen 


zu 6.—, 8.—, 9.— zł das Pfund 
ohne Konkurrenz! 
Aleje Marcinkowskiego 6 (un der Post). 


Bekannt wie's orobe ABC, 
Ist allen der „Koronn“-Tee 


erhältlich in allen Stadtteilen in en tt 
Vorkanisstellen der Laden An yy A OPONA 


Gelegenheitstanf. 


Wegen Auswanderung nach Oſtafrika verkaufe ge⸗ 
ſamte Einrichtung größeren Lan dhaushaltes gegen 
Barzahlung im Ganzen oder einzelne Zimmer. Salon 
Louis XVI., wirklich antik, glänzend erhalten. Herren⸗ 
zimmer, Eß⸗, Wohn⸗ Schlaf⸗ und Fremdenzimmer. 
Evtl. Porzellan und Gläſer. Beſichtigung jederzeit. 
A. W. Abholung Witafzyce. 


Louis von Bogen 
Zakrzew, p. Witaszyce (Wikp.) 


düngekalk 


in jeder Art 
8 tohlenfauren Kalk (Aaltmergel) 
„gemahlenen gebrannten Kalt (Aetztalt 
Kalk aſche liefert preiswert 


Guſtav Glaetzner 


Poznaj 3, Mickiewicza 36 
Tel. 6580 u. 6328. Gear. 1907. 


. Sechnungsführer u. Hoiverwalter 


unverheiratet, Polniſch in Wort und Schrift Bedingung, 
wird zum 1. März auf größeres Gut Pommerellens 
geſucht. Angeb. mit lückenloſem Lebenslauf. Zeugnis⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſprüchen an Ann.⸗Exp. Kos nos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 177. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Dr. med. Kurt Spornberger 
Helma Spornberger 


Ludwika Spornberger 
geb. Brannaſchk 


Selma Krug 
Oborniki, den 22. Januar 1930. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 25. d. Mts., 


nachmittags 3 Uhr von der evangeliſchen Hirche aus ſtatt. eee eee 


ruhiger, intelligenter Herr 
Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos, 
Sp. z o. o. Poznań, ul. 
213 ierzyni⸗cka 6, u. 186. 


N 


Es hat dem Herrn gefallen, am 22. Januar 1930 aus 
unserer Mitte abzuberufen den 


Rentmeister a. D., Herrn Rechnungsrat 


= Hermann Spornberger 


im Alter von 83 Jahren. 


Als Kirchenältester und Synodalrechner unseres Kirchen- 
kreises hat der Entschlafene fast 50 Jahre hindurch an 
unserm kirchlichen Leben in unermüdlicher Hingabe die 
regste Anteilnahme bewiesen, und sichert ihm seine vor- 
bildliche Treue bei uns allen ein bleibendes Andenken. 


Die kirchlichen Körperschaften 
der Evang. Kirchengemeinde Obornik. 


A und zwar: 


Original 


Dennes Drillmaschinen 


„Simplex“ Nr. 5 M 
Original 


Dehnes Düngerstreuer 


„Triumph“ 


Original 


Dehnes Hackmaschinen 


offeriert als Spezialvertreter 


| Woldemr Günter © 


Landmaschinen 
Telefon 52-25 
Poznań Sew. Mielzynsklego 6 


149. Zuchtviehauktion 
ey der Danziger 
Herd buchgeſellſchaft E. V. 


am Mittwoch, d. 5. Februar 
1930, vorm. 10 Uhr und 
Donnerstag, d. 6. Februar 
1930, vormittags 9 Uhr 
in Danzig-Laug fuhr 
Huſarenkaſerne 1. 
Auftrieb: 565 Tiere 
60 ſprungfähige Bullen, 
245 hochtragende Kühe, 
und 260 hochtragende Färſen. 

Die Viehpreiſe ſind in Danzig ſehr niedrig. 
Das Zuchtgebiet ift vollkommen frei von Maul und 
Klauenſeuche. Verladungsbüro beſorgt Waggon deſtellung 
und Verladung. Frachtermäßigung von 50%, wird gewährt. 
Die Ausfuhr nach Polen iſt danzigerſeits völlig frei. 
— Kataloge mit allen näheren Angaben über Abſtammung 
und Leiſtung der Tiere uſw. veriendet koſtenlos 
die Geschäftsstelle Danzig, Sand- 
grube 21. 


Moikerei Budziszewko n. Ronon) 


hat wöchentl. 8 Ztr. Molkereibutter abzugeben 
Gefl. Anfragen an 


Molkereigenossenschaft Budziszewko 
powiat Oborniki. 
LE ER EZ. D A 

Zur Zucht und Blutauffriſchung: 


Starte Bronze-Puthähne à 25 zt 
reinraſſ. p. Petking-Erpel à 15 zł 


weiße amerifan. Leghorn-Hähne 315 zt 


Später gebe ich auch Bruteier ab. 
Dom. Mokorzyn b. Kościan. 
ER AT 


Arbeitsmartt 


Geſucht zum 1. Februar eine erfahrene ältere 


Köchin od. Pirtin, 


die ſelbſtändig gut kocht. gut backen u. einwecken kann. 
mit Geflügelaufzucht vertraut ift, für kleinen Landhaus⸗ 
halt in Dauerſtellung. Zeugnisabſchriften u. Gehalts⸗ 
forderung bitt- einſenden an Ann.⸗Expedition Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter K. 168. 
————— — — ò W NL ˙ 


Tüchtiger Schmied 


der auch mit Dreſchmaſchine umzugehen verſteht, kann 
fih melden RentamtJablionna,Post Bojanowo-Pozn. 


— —— e — ß — 
Infolge Abwanderung des bisherigen Geiſtlichen ift die 


hieſige Pfarrſtelle 


freigeworden. Die Gemeinde, etwa 1500 Seelen. iſt 
kirchlich geſinnt u. opferwillig. Fehlende weite Kirchen⸗ 
glocke iſt in Auftrag gegeben. Das Pfarrhaus groß 
und geräumig, liegt inmitten eines ſchönen Gartens 
der Kirche gegenüber und wird nach Wuni renoviert. 
Die Stadt, etwa 4000 Einwohner, iſt Eiſenbahnknoten⸗ 
punkt mit guten Zugverbindungen nach allen größ ren 
Orten. Deutſches ſtaatliches Gymnaſium in Torun mit 
beſonderer Zugverbindung Anfragen und Meldungen 
find an den Gemeindekirchenrat erbeten. 


lewo (Schönjee) Pom. 
1 Borrmann. 


1 gebrauchte 

Dehnesche Drillmaschine 2%, m br. 
1 gebrauchte 

Sacksche Drillmaschine 3 m breit 


1 gebrauchte 
Wermkesche Drillmaschine 3m br. 


1 gebrauchten 
Bügelgöpel für 4 Pferde 


1 gebrauchte 
Rapid-Schrotmühle 


1 Tankwagen für 3000 Ltr, Inhalt 
verkauft billigst 


Woldemar Günter“ 


Landmaschinen 


POZNAN, sew. mielsyack 


Mielzyuskiego 6. 


